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Der niederöslerreichische Landlag
wird nichl aufgelösl

Keine Landtaaswahleu

In der Sitzung de nö. Landtage!'
wurde der Antrag der SPÖ., gleichzeitig
mit der Nationalratswahl Landtag wah­
len durchzuführen, \'on der ÖVP. abge­
lehnt. Lande rat 1\1 ü 11n erwies die
Angriffe der Sozialisten zurück, die be­
haupten, da Land Niederösterreich sei
bankrott. Er erklärte, 0 lange die Ö' P.
die Verwaltung des Lande innehabe,
wird die Landesregierung so wie hi her
ihren Verpf'lichtunaen voll und ganz
nachkommen. Die nö. Landesanleihe
habe überdie bewie en, betonte Lande -

rat Müllner, daß die Bevölkerung da
größte Vertrauen zur Landesfinanzpoli­
tik habe. irrdem gerade die kleineren
Sparer �ezeichnet und damit ihr Scherf­
lein zum Wiederaufbau beiaetraaen ha­
ben. Landesrat Müllner prach sich für
die Aufnahme von Au land anleihen
aus, of'erne keine nohtischcn Bedingun­
gen daran geknüpft werden. Im weite­
ren Verlauf seiner Hede be chäf'tiate er

ich \'01' allem mit Niederösterreichs
Boden chätzen und forderte eine ge­
rechte Beteiligung des Landes an deren
Ausbeute. Niede rö terreich verlanae
einen gerechten Anteil, wende sich je­
doch gegen jeden Totalitätsanspruch.
Niederö terreichs Erdöl wird nicht von

Waldbrunners Gnaden verteilt werden.
Dieser Be itz müs e dem ganzen Volk
gehören, nicht aber einer Partei.

Termine
für die Nationalratswahl

Der Hauptaus chuß des Nationalrate
hat auf Grund eines Vor chlazes der Re­
gierung den 14. März zum Stichtag für
die Nationalrat wahlen be timmt. Die
Festsetzung eines Stichtages i t notwen­
dig, weil davon alle weiteren Termine
abhängen. Der Stichtag hat auch Bedeu­
tung für die Wahlberechtigung. Wahl­
Lcrechtiat .irid alle Männer und Frauen,
die vor dem 1. Jänner de Wahl'iahres
da 20. Leben jahr überschritten haben
und am Stichtag - heuer al 0 am 14.
März sowohl die österreichische
Staatsbürgerschaft ) itzen, als auch
nicht vom Wahlrecht au geschlossen ind.
Spätestens am fünften Tag nach dem
Stichtag - am 19. März - müssen dne
Gemeinden Verlautbarungen über die
allgemeine Verpflichtung der Gemeinde­
bewohner zur Mitwirkung bei der Erf'a -

sung der Wahlberechtiaten erla sen. Bi
zum 28. März mü. en die Leiter und
Stellvertreter der Bezirk -, Gemeinde­
und Sprengelwahlbehörden ernannt wer­

den. Die 'Väh1erli ten müs en späte­
stens am 32. Tag nach dem Stichtag, da
ist die mal am 15. April, zur öffentlichen
Einsichtnahme aufgelegt werden. Die
Einsicht - und Einspruchs(Reklama­
tions)friJst dauert dann 10 Tage. Inner­
halb dlieser Frist können Anträge auf

Aufnahme in die Wählerh, te oder auch
Anträge auf Entfernung aus der Liste
geslellt werden. über diese Anträge ent­
scheidet' die zuständiae Wahlbehörde.
Späte. ten am 22. April mü en die
Parteien bei den Krei wahlbehörden ihre

Kreiswahlvorschläge einbringen. Am 8.
:.vIai mü en die Wahlbehörden Kund­
machungert über die Abgrenzune der
Wahl. prerigel, über die Sitze der Wahl­
lokale und über die Wahlzeit erlassen.
Anträge auf Ausstellung von Wahlkarten
für Personen, die aus beruflichen oder
au sonstigen nachweisbar wichtigen
Gründen verhindert sind, dort zu wählen,
wo ie im Wählerverzeichnis eingetragen
sind, müssen spätesten am 10. Mai ge­
steilt werden. Sie sind bei der Gemeinde
einzubringen, in deren Wählerverzeich­
nis der betreffende Wähler eingetragen
i t.

Alomenergiefragen
und Waldbeslandsaulnahme

Bedeutsame Beschlüsse des Ministerrates

Der letzte Ministerrat hat einige be­
deut ame Beschlüsse gefaßt. Es handelt
ich hiebei um Atomeneraiefraaen und
um die vorläufige Waldbestandsauf­
nahrne. Es wurde u. a. die Gründung
einer Studiengesell chaft für Atomenergie
mit Beteiligung des Bundes (51 Prozent)
beschlo eu. Die Beschäftigung mit Fra­
gen der Atomwirtschaft ist in ofern be-
onders dringend, al Ö terreich in die­
ser Hinsicht gegenüber anderen Staaten
weit ins Hintertreffen geraten ist. Aller­
dings ist Ö terreich nicht wie andere
Länder aus eneraiewirtschaf'tlichen
Gründen gezwungen, die Gewinnung von

Energie aus spaltbarem Material zu for­
cieren. Trotzdem i t es wichtig, die Aus­
bildung von Fachleuten an den Hoch­
schulen und die Heranführung von In­
elu. trie unel Wirtschaft an diese Fraaen
tatkräftig zu betreiben, weil einer Aus­
nützung der Atomenergie für friedliche
Zwecke elie Lösune einer großen Zahl

von wis enschaftlich-technischen Proble­
men vorangehen muß.
Die Waldbestandsaufnahme ergab vor­

läufig: Die Gesamtwaldfläche Öster­
reichs beträgt rund 3.3 Millionen Hektar.
Da der österreichische Wald, besonders
in den Hochjagen, eine nicht unwesent­
liehe Waldfläche aufweist, die nur be-
chränkt nutzbar ist (Schutzwald, Bann­
wald, Almwald. Weidewald), ergibt sich
nach den derzeitigen Erhebungen eine
Gesamtfläche des reinen Wirtschaftswal­
des von 2.7 Mlillionen Hektar. Die
Blößen und die unzureichend bestockten •

Wald flächen, die verdringheb aufzu­
for ten sind, betragen 165.000 Hektar. Zu
den bereits bestehenden Auff'orstunzs­
flächen von rund 20.000 Hektar kommen
adso acht Jahre hindurch noch weitere
rund 20.000 Rektal' Aufforstungsfläche.
Hinsichtlich de Alters de Waldes über:
wiegt die dritte AIterskla e (40 bi 60
Jahre).

lflachrfchfen
AUS ÖSTERREICH

In \Vien i t Hofl'3t Max Paulsen im Ar­
tel' von 80 Jahren ge torben. Paulsen war
im Jahre 1893 ans Bunatheater gekom­
men, wurde 1913 Hofschau pieler und
im Jahre 1919 Rezis eur de Burathea­
tel'. Direktor des Burgtheaters war er

vom 1. August 1922 bis 31. JuH 1923.
Ab 1947 gehörte er wieder dem Burg­
theater an. In der Zeit von 1923 bis
1947 war Max Paulsen unter dem Künst­
lernamen Peter Petersen im Fhlm tätig.
Hofrat Max Paulsen war der Gatte des
Burgtheaterehrenmitgliedes Hedwiz Bleib- ,

treu.
Im Gemeindegebiet von Rabensburg im

Bezirk Mi telbach waren in der Vor­
woche zwei 14,iäbrige Knaben namens
Leopold Hibl und Walter Streik auf
einem über chwemmten Gelände völlig
"001 'Vassel' eineeschlossen. Zwei Gen­
darmen, Kar! Kern und Jo11ann Novo ad,
gelang e , die Knaben in Sicherheit zu

bringen. Novo a,d ,legte die 150 Meter
bis zu den beiden Knaben zuerst in einem
Behelfsboot, dann bis zu den Schultern

Die Papslleier in Rom
Den Höhepunkt der Geburtstadeier

<ks Papstes bildeten die Feierlichkeiten
am Sonntag den 11. ds. u. a. mit einem
Pontifikalamt in der Peter ,kirche in
Anwe enheit des Pap te . 35.000 Gläubige
aus 52 Ländern füllten die Kirche. 300
Erzbischöfe und Bischöfe und 29 Kar­
dinäle zogen vor dem Papst ein. 60.000
Gläubige, die trotz chlechten 'Vetter
sich auf dem Petersplatz ein�efunden
hatten, erhieHen den päpstlichen Segen.
Anläßlich der Privataudienz am 10. d,>.
lichtete der Papst an die österreichische
Delegation, die Außenmini tel' Doktor
F.j 10{ I führte, folgende An prache: "Wir
freuen Un der feierlicben Gelegenheit.
die Ihr Besuch Uns bietet, Ihnen Worte
der Anerkennung und Er:rnutigun� aus­

zusprechen: Ein Wort der Anerkennu�
den Männer.n der Politik und der Staats­
fühnm�: Sie haben Österreich seit
Krie.gsende durch schier unvor teIlbare
Schwierigkeirten mit Umsicht,. Geduld,

und in zähem Ringen mit übermäßi.gen
Gewalten um das Be te ihres Volkes,
hilldurchgeführt. Ein Wort der Anerken­
nung Ö terreichs Bischöfen, die sich mit
ganzer Hin�abe dafür eingesetzt haben,
die Kräfte des chri !lichen Glaubens im
Vo�ke Iiebendi<f.( und wil:ksam zu erhalten.
Ein \Vort der Anerkennung dem ganzen
ö terreichischen Volk für die Reife in
Fragen. d öffentlichen Leben I, die e

bewiesen, und für den harten Willen,
mit dem e den Wiederaufbau in die
I-land nahm. Ihr Land, ,geehrte Herren,
i t Kulturboden mit einer langen und
reichen Geschichte. Wir wünschen ihm
von Herzen eine : daß ihm die Seele sei­
ner Kultur, das christliche Denken und
die chri tliche Gesittung in Familie und
VoH<sgemei:n chaft, in Erziehung und
Schule unver ehrt erhalten bJ.eibe."

in dem ei igen Was er watend, zurück.
Patrouillenleiter Kern bewahrte seinen
Kameraden davor,' daß er im einem tie­
fen Was eraraben versank. Die beid-en
Gendarmen wurden nun vom Innenmini­
sterium belobt.
Die Wiener Landesregierung hat däe

Wilde Weinrebe (Vitis sblve tris) unter
Na tur chutz gestellt. Sie ist eine nahe
Verwandte unserer Kultus-rebe, kommt im
ganzen Mittelmeerraum vor und reicht
ostwurts bis zum Hinduku ch. Die Art
erreicht in Österreich � sie kommt bei
UIl!'- in der Lobau vor - die biologische
Nordgrenze. Durch Eingriffe während
der Kriegszeit ist ie stark dezimiert und
\'o'm Aus' terben bedroht. Auf Wiener Bo­
den gibt es nur mehr 22 Stöcke.
In der Nähe der Dombögen in Salz­

burg wurde dieser Tage ein Wache­
beamter von einer etwa 60 Zentimeter
großen Bisamratte angefallen. Es gelang
ilnn, das Tier unschädlich zu machen.
In Tragist im Voitsberg-Röflacher

Kohlenrevier ereignete sich ein traeisches
Un�lück. Der zwölfjährl,ge Schüler Ernst
Hösele nal1111 da Jagdgewehr seine Va­
ters aus dem Schrank, den seine Mutter
zu chließen verge sen hatte, und. lud die
Waffe mit einer Schrotpatrone. Er ging
dann vor da Raus, zielte aus näch tel'

Entfernung auf seine zehn,iährige Spiel­
gefährtin Maria Amreich und d'l'ückte
10 . Das Mädchen wurde von der Schrot­
ladung in die Brust getroffen und tarb,
ehe der Arzt eintraf. AI der Rnabe
Maria blutiiber trömt zu ammenbrechen
'sah, versteckte er sich auf dem Dach­
boden des Wohnhau e, wo er einige
Stunden später gefunden wurde.
"Rauchen darf ich nicht - das hat

HiUer verboten!" agte der 65iährige
Matthias S. in Neukirchen bei Altmün tel'
am Traun ee, als er vom Bürgermei'ster
von Altmünster die-ser Tage aoll einer 15-
jähri.gen Gefangenschaft auf dem Dach­
boden eines Anwesens befreit wurde.
Matthias S., der einen Hof seinem Bru­
der überschrieben hatte u,nd either als
AU'szügler lebte, wurde von seinen Ange­
hörigen seit 15 Jahren von der Außen­
welt abgescblo en. Erst eine anonyme
Postkarte an den Bürgermei tel' deckte

Kleiner politischer ==��

WELTSPIEGEL
ZYllern-Großbrilannien: Die Lage
in Zypern hat einen Höhepunkt er­
reicht. Der Führer der Bewegung
für die Vereinigung Zvperns mit
Griechenland, Erzbischof Makarios,
wurde von den Briten festgenommen
und deportiert.
Sowjetunion - USA.: Der sowje­

tische Ministerpräsident Bulzauin be­
zeichnete die zweite Antwort auf den
Vorschlag eines Freundschaft vertra­
ges, obwohl sie ablehnend. war, al.
"interes ant und zufrieden teilend"
und erklärte, er werde jede Gelegen­
heit wahrnehmen, um Eisenhower in
Wa hington zu treffen.
Indien - USA.: Der amerikani che

Außenminister Dailles 'weilte zu einem
zweitägiaen Staatsbesuch in der in­
di chen Hauptstadt Neu-Delhi. Dulle
hatte mit Mini terprä ident ehru
Besp reohungen. die Mißverständnis e
aufklären ollten. Der Empfang war

frostig.
Südostasien: nie am Südostasien­

pakt beteili.gten Staaten USA., Groß­
britannien, Frankreich, Australien,
Pakistan, Neu eeland, Thailand und
Philippinen haben ihre Außenmini-
tel' zu einer Konferenz in Karachi
berufen. Die Konferenz beschloß ver­
schiedene Maßnahmen gegen den.
Komrnunismu .

Fuankreiehe Ministerpräsident Guv
Möl'let erhielt von der Nationalver­
samrniung die von ihm geforderten
Vollmachten zu einem energischen
Vorgehen gegen die Rebellen iu AI­
gerien mit überwältigender Mehrheit
bewi'ltiat.

dies auf. Man fand den alten Mann ver­
schmutzt und verwahrlo t auf einem pri­
mitiven Bett im Dachgeschoß des Hau e .

All man ihm Fleisch und Tabak anbot,
Ielinte die der Grei ab. Er wußte noch
nicht von den Veränderungen eit 1945.
Al kürzlich eine Verkäuferin in

einem Leobner Textilgeschäft d�e tei­
rische Tennismeisterin Erika Hösch be­
diente, merkte sie, daß vom Ladentisch
eini�e Wäschestücke verschwunden wa­

ren. Sie verständigte die Polizei, welche
die Wä che in der Ta ehe der Tennis­
meisterin fand. Erika Bö eh wurde fe-st­
genommen und dem Gericht eingeliefert.
Die Erhebungen laufen weiter, da der
Verdacht besteht, daß die Tenni meiste­
rin auch in anderen Ge chäften "bi1lig
eingekauft" hat.
Schreckensbleich stiegen die er Tage

dreißig Fahrgä te in Krumpendorf aus

dem Klagenf'urter Obu. Sie hatten kurz
vorher den sieheren Tod vor Aueen ee­
habt, al der Obus auf einer Bahnüber­
setzung zwil ehen zwei niedergehenden
Schranken einge chlo en wurde. Im eI­
ben Augenblick tauchte auch schon der
"Blaue Blitz" auf. Geistesgegenwärti.g
schaltete der Obus-Fahrer Franz Haber­
nik die höchste Ge chwindligkeit! tufe
ein und durchbrach mit einem Fahrzeug
im letzten Augenblick vor dem Trieb­
wagenzug den Bahn chran.ken.

AUS DEM· AUS l A N 0

Der Südtiroler Staat mann und frü­
here ö terreichische Innenmini tel' Fried­
rich Graf von T02eenburg i t im Al ter
VOn 90 Jahren in einem Bozener Heim
gestorben. Graf von Toggenburg war am

12. Juli 1866 in Bozen geboren, war 1913
bh. 1917 Statthalter von Tirol, von
Juni 1917 bis Juni 1918 Minilster de 111-
nern im Kabinett Seidler und \'on 1921
bis 1923 al Vertreter der deutschen Süd­
tiroler Abgeordneter im i talieni chen
Parlament.
In Düs eldorf ist der 62jähr1ge Dt:. In!.

Theodor Eduard Süß, ein Ö terreicher,
der vor einigen Monaten als Metallurg an

die Hohe Montanbehörde nach Luxem­
burg herufen worden war, tödlich ver­

unglückt. Eine . türzende Ruinenmauer
war auf da Hotel gefallen, in dem Süß
gewohnt hatte. Der Österreicher war der
einzige Gast, der dabei ums Leben kam.'
Dr. Siiß, der weltbekannte Erfinder des
Blasstahlverfahrens, hatte in Wien tu­
dierl. Al Direktor der VÖEST. vo11-
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endete er seine Erfindung de Blasstahl­
verfahrens.' Der Großvater des Verun­
glückten war der Erbauer der Wiener
Hochquellenleituna, Prof. Eduard Süß.
Der Amerikaner Stanlev Janis hielt

seine hübsche Frau in den fünfzehn Mo­
naten seiner Ehe 'wie eine Haremsdame.
Wenn er �Il:S Büro ging, schloß er alle
Wohnungstüren hinter sich ab. Wäh­
rend der Bürozeit eilte er noch ein- oder
zweimal nach Hause, um nachzusehen,
ob ihm seine Frau nicht entschlüpft sei.
Besuche von Verwandten und Freunden
waren unerwünscht, Das Telephon ließ
er überwachen, um die Gespräche 'seiner
um zwanzig Jahre jüngeren Frau kon­
trollieren zu können. Bis es eines Tages
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der jungen Frau zuviel wurde. Sie ist
jetzt ausgezogen und der Mann muß für
ihren Unterhalt aufkommenr-So entschied
das Scheidungsgericht.
Die amerikanische Antarktisexpedition

hat auf dem sechsten Kontinent den ärt!­
sten Schlechtwetterpunkt der Welt ent­
deckt: einen riesigen Eistrog von mehre­
ren tausend Quadratkilometern, in dem
ich Hurrikane bilden. Die Expeditton
maß Sturmgeschwindigkebten bis zu 300
Stundenkilometer. Das Gebiet, das
zwi chen dem Viktoria-Land und dem
Wilkes-Land liegt, grenzt an den Indi­
schen Ozean. Möglicherweise beeinflus-
en die dort entstehenden Stürme da:
Wetter im anderen Teilten der Welt.

.IIus Sfadt und eCand
NACHRICHTEN YBBSTALAUS DEM

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Geburten. Das Standesamt Waidhöfen
a. d. Ybbs-Stadt verzeichnet folgende Ge­
burten: Am 2. ds. ein Knabe A I 0 i s
der Eltern Alois und Resina Hab e r -

kor n, Forstarbeiter. Waidhofen-Land,
1. Pöchlerrotte 16. Am 3. ds. ein Mäd­
chen C h ·r i s t d n e der Eltern Alois und
Stefanie Hab e r kor n, Für rarheiter.
Waidhof'en-Land, 2. Wirtsrotte 2. Am 3.
ds. ein Knabe Ern' t R u p e r t der El­
tern Ern t und Maria S te i n d I,
Schmied, Sonntagberg. Wühl' 34. Am 5.
ds. ein Knabe R 0 b e r t der Eltern Josef
und Antonia Re i n g l' U b e r, Bauer,
Lunz a. S., Kleinastetten 16. Wir gratu­
lieren!

Der älteste Waidhofner t!estorben.
Am 12. ds, ist der ehemalige Kaufmann
und Hausbesitzer Heinrich See b ö c k
im 97. Lebensjahre gestorben. Seeböck
i t in Stronsdorf, Niederösterreich. am
25. Mai 1859 geboren, erlernte in Mistel­
bach das Kaufmannsfach und wurde
dort selbständiger Kaufmann. Im Jahre
1901 erwarb er in Waidhofen a. d. Ybbs
das Kaufmannsgeschäft am Oberen Stadt­
platz von der Famibie Reichenpfader.
das er durch Jahrzehnte führte, bis er es
an seinen Sohn Josef übergab. Über vier
Jahrzehnte lebte er In ,glücklicher Ehe
mit einer Gattin Aloisia, die an den Fol­
gen eine Unfalles allzu früh im Jahre
1942 starb. Der Ehe entsprossen drei
Söhne und eine Tochter, die mit Ober t­
leutnant i. R. Blaschek verehelich t ist.
Sein Sohn Heinrich ist vor einigen Mo­
naten nach 33jähriger Abwesenheit aus
Amerika in seine Henat zurückgekehrt
und konnte nun seinem alten Vater, den
er so llange nicht sah, das letzte Geleite
geben. Im öffentlichen Leben hat sich
Seeböck mehrfach betätigt. Über 25
Jahre war er Obmann des Gremiuh1s der
Kaufmann.schaft, wofür ihm in Anerken­
'l1un� seiner Verdienste die Handel kam­
mer im Jahre 1927 di·e silberne Ehren­
medaille mit Diplom verlieh. Er gehörte
vom Jahre 1915 bis 1919 dem Gemeinde­
rat der Stadt Waidhofen a. d. Y. an, war
einige Jahre aktiver Feuerwehrmann und
betätigte sich während de ersten Welt­
kriege bei ver chiedenen Wohlfahrtsein­
richtungen in selb.stlo er Weise. Im Ruhe-
tand zeigte er bi ins höchste Alter l-eb-

haftes Intere se an den 'I'aaesereienis en
und täglich machte er noch seine au -

gedehnten Spaziergänge. Mit Heinrich
Seeböck i t ein angesehener Bürger und
der älteste männliche Bewohner unserer
Stadt in die Ewigkeit gegangen. Er ruhe
in Gottes Frieden!
Todesfälle, Am 6. d . Franz Hel m,

Bauer, Opponitz, Ober chwarzenbach 9,
61 Jahre. Am 8. dJSI. Josefa Forster,
Kleinrentnerin Waidhofen, Pocksteiner­
straße 23, 71 Jahre. Am 8. ds. Eranziska
Ga ß n e r, Ausnehmenin, Böhlerwerk 22,
82 Jahre. Am 6. d . Emilie B las c h k o.
Haushalt, Wever-Land, Rapoldeck 6, 79
Jahre. Am 9. d . Ludwie Feh I' in ger,
Bauer, Windhag. Rotte Kronhobel 28, H
Jahre. R. 1. P.
Ärztlicher Sonntaasdienst. Am Sonn­

tag den 1�. d .: Dr. Fritz Alt e n e der.
Feuerwehr-Sonntaasdienst arn 18. ds.:

o b e r m ü I j e rund Eng e I b r e c h t -

m
ü

l l e r.

Die Länderbühne kommt! Die Österr.
Länderbühne. die heuer ihren zehnjähri­
gen Be tand feiert und der auch wir
viele köstliche und wertvojle Theater­
abende verdanken, kommt in nächster
Zeit wieder. Diesmal' bringt ie uns eine
der Iiebenswürdäasten Komödien de spa­
nischerr Dramendichter Calderon de la
Barca und zwar "D 3 m e K 0 bol d",
Lust piel in drel Akten. Die Kostüme
stellt das Burgtheater bei, die Fecht­
szenen hat die österreichische Meisterin
Ellen Müller-Preis ein tudiert. Die Vor­
stellungen finden am Samstag den 24. d .

und ,am Sonnta� den 25. ds., ieweilts um
20 Uhr statt. Kartenvorverkauf in der
pa:pi'erha.nd�ung Kappus-Ellinger. Wir
machen schon heute alle Theaterfreu:nde
aU!f die e Vor tellungen. die wieder ver­
bürgt genußreich heiter sein werden, auf­
merksam.
"Rendezvous in Wien". Auf vielseitiges

Verlan�en bringt die Wa.idhofner Volks­
bühne die en Samstag den 17. ds. um 20
Uhr im Inführsaal zum letztenmal das
gran{dio.se Lustspiel' "Rendezvous in
Wien" von Fritz Eckhardt zur Auffüh·
lil.IJUg. Niemand versäume dieses einzi,g­
artige Lustspiel, welches neben .,Matura"
zu den besten Auffühil'ungen der Volk -

bühne zählt. Karten' im Vorverkauf in
der PapierhandluDg Kappus-Ellinger er­
hältlich.

Kulturamt Waidhofen a, d. Ybbs -

"Carnuntum, ein Pompeji vor den Toren
Wiens", Lichtbiädervortraz eines der be­
sten Kenner der Ausarabungen. Direk­
tor Dr. 0 kar W e i d i n � e r, im H e i -

m a t s aal. Oberer Stadtplatz 32 (Mu­
seum), am Dienstag den 20. ds., 20 Uhr.
Eintritt (Reaiebeitraa) 3 Schilling. Kar­
tenvorverkauf ab 15. ds. in der Buch­
handhing Hauer, Unterer Stadtplatz 34.
Für diese Karten werden die Plätze re­
serviert. Auch vor dem Vortrag a'll der
Abendkasse Kartenausgabe. Seit etwa
hundert Jahren kennt man die Stelle, wo
Carnuntum, das Kernstück römischer
Macht im mittleren Donauraum, etwa 50
Kilometer stromabwärts von Wien, lag.
Ein Legionslager. seit Christi Geburt bis
Beginn des 5. Jahrhunderts Sitz der mi­
litärischen Grenzsicherung. de sen Kom­
mandant Statthalter der Provinz Panno­
nien (bis in die Gegend von Budapest
reichend) war, lag auf einer Bodenwelle
arn südlichen Donausteilufer etwa 2 km
von Bad Deutsch-Altenburg. In seinem
Schutz, unterstützt durch ein ausgezeich­
netes Straßennetz, entwickelte sich im
Raum de heutigen Petronell die Zivil-
tadt Carnuntum zu einem wichtigen
Verkehrsknotenpunkt und Handelsplatz.
der chon im 2. Jahrhun.dert unter Kaiser
Hadrian den Rang eines "Municipium"
und nach 193 einer "Cotonia" erreichte.
Durch die Ruine, das "Hei.dentor", und
viele Geleaenheitsfunde war die Erinne­
rung an die Römerzeit wach geMieben.
Die ersten Ausgrabungen wurden da­
durch be ondens erleichtert, daß die e
Gebiet kaum nennenswert verbaut ist. So
wurde 1888/90 ein Amphitheater auf dem
Lagervorfeld aufgedeckt, bi !1914 das
ganze Lager durchforscht. 1924/26 wurde
unweit vom ,.Heidentor" ein zweites
Amphitheater der Zivilstadt freigelegt,
dessen Fassung raum auf 13.000 bis
15.000 Zu chauerplätze berechnet wird,
was Rück chlü se auf die Größe der Sied­
lung erlaubt. 1939 wurden Teile eines
wahr cheinlich pala tartigen Amt �ebäu­
de aufzedeck t. Seit 1948 s-etzten auf dem
weiten Platz vor dem Schloß Traun am
'We trand von Petronell Grabungen nach
den Resten der Zivilstadt ein, die mit
Unterstützung der nö. Landesregierung
systematisch fortgeführt werden. So ist
hier, knapp 40 Kilometer von 'Wien, eine
einmalige Sehenswürdigkeit entstanden.
die ohneweiter einen Veraleich mit Pom­
peji erlaubt. Theodor Momm en hat in
seherischer Vorau icht schon vor 50
Jahren gesagt: "Wien hat ein Pompeji vor
seinen Toren." So kann man sich heute
irrfolge dieser Aufdeckung arbeiten ein
anschauliches Bild römi ehen Lebens auf
dem Boden unserer Heimat machen. Di­
rektor Dr. W eid i n ger wird an Hand
seiner Lichtbilder dieses Leben vor un
er tehen lassen, ein Vortrag, der wohl
uns aUe sehr lebhaft interessieren sollte.
Besor,gen wir uns deshalb rechtzeitig die
Eintrittskarten. Beachten Sie auch die
in der Leuchtsäule, Unterer Stadtplatz,
ausgestellten Bilder!

Zum Landesfeuerwehl'tnt!. Der Landes­
feuerwehrtag, der alljährlich die Feuer­
wehren Niederösterreichs zusammen­
führt, wird heuer in unserer Stadt ab­
gehalten werden. Zu diesem Treffen, das
mit der Durchführung von Feuerwehr­
wettkämpfen verbunden isl, sind erfah­
rungsgemäß ca. 6.000 bis 7.000 Personen
zu erwarten. Allein 3.000 bis 3.500 Mann

müssen hier nächtigen und untergebracht
werden und e ist notwendig, daß außer
der Stadtgemeinde und der Feuerwehr
sich auch die Bevölkerung Waidhofens
und der Umgebung in den Dienst dieser
Sache steJllt. Der Beschluß, daß diese
Großveranstaltung in Waldhöfen a. d.
Ybbs tattfrndet, wurde am F'reitaa den
9. ds. gefaßt. Bei dieser Aussprache wa­
ren ·der Lantdes-Feuerwehrkommandant
D r e x I er und dessen Stellvertreter,
Hofrat P a die r a von der Landesregie­
rung, der Stab des Landesfeuerwehr­
kommandanten, Landesfeuerwehrräte.
Bezirk kommandarrt K u p f e 1', eine Ver­
tretung der Stadtgemeinde und die
Hauptleute der örtlichen Wehr an­
wesend. Diese' Großveranstaltung wird
die markanteste der heurigen Saison sein
.und wird in wirtschaftlicher wie auch
in fremdenverkehrsfördernder Art ihren
günstigen Niederschlag ergeben. Es ist
daher notwendig, daß nicht nur die
Stadtgemeinde und die Feuerwehr ihr
Bestes geben. sondern daß auch die Be­
völkerung Waidhof'ens und Umgebung
sich anteilnehmend einsteIDt. Der Zeit­
punkt der Veranstelltune ist noch nicht
genau festgelegt, doch wird dieser in der
Zeit von Mitte Juni bis anfangs Juli sein.
Unien-Generalversammluna. Die dies­

jährige Generalversammlung f'irrdet am
16. ds. um 20 Uhr im Heimatsaal statt.
Im Anschluß an die Ven ammlunz 'wer­
den intere sante Sportfilme vorgeführt.
Sämtliche Mitglieder ind herzlich ein­
geladen.

1. Waidhofner Eisschützenverein. Wie
im Vorjahr hält auch diesmal obiger
Verein eine Filmvorführunz über den
Paschinazua 1956 ab. In dankenswerter
Wei e tellen hiezu die Filmamateure
Waidhof'ens ihre Filme und ihre Mühe
zur Verfügung. Die Vorführungen finden
im Heimatsaal im Museum arn Samstag
den p. d . in stündficher Folge ab 16
bis 20 Uhr statt. Regiebeitrag für Er­
wachsene 1 S, Kinder 50 Groschen.
Josefi-Feiel'. D:ie Zimmerer-Innu�

Waidhof'en a. d. Ybb veranstaltet am
Montag den 19. ds. eine Jo efi-Feier. 9
Uhr Kirchgang, anschließend Zusammen­
kunft in der Herberge, Gasthof Fuchs­
bauer, Wevrerstraße. r

ÖVP. - Öster», Arbeitcr- und Ao­
�este11tenhulld - Bezirkskonferenz. Die
Bezrrksleituna de ÖAAB. berief am
Sonntag den 11. ds. in Waädhof'en a. d.
Ybbs sämtliche Ortsgruppen und sonsti­
gen Funktionäre zu einer Konferenz ein.
in der vor allem die bevor tehenden Na­
tionadratsrwahlen besprochen wurden.
Der Hauptteil der Beratungen war der
AufstE'llun,g der Kandidaten für die Wahl
vorbehalten. Da es dem Grundsatz d'er
ÖVP. entspricht, dlie Kandidaten nicht
von "oben nach unten", sondern von
"unten n.ach oben" aufzustellen u.nd im
I3.ahmen der Pa,rtei einem möglichst
großen Bevölkerungskreis ein Mitsprache­
und auch Mi,tbestimmung'srecht einzuräu­
men, führte dlieser Punkt der Beratun­
gen zu lebhaf,ten und: umfangreichen De­
batten. Neben ei.ner Reihe anderel'
Wün che wurde von allen Rednern im­
mer wieder unterstrichen, daß ein Mit­
glied des NationatIrates nicht nur die'
Sorgen seines e1genen Berufsstandes,
sondern dde Sorgen und Wünsche der
ge amten Bevölkerung und a,ller Berufs­
stände aus ei;gener Erfahrun� kennen
und in . einer Tätigkeit berück ichtigen

Rückschau und Ausblick
Herbert Meyer, Buenos Aire

Von Zeit zu Zeit gönnt uns der Trubel
südamerikani ehen Lebens eine Pause, um

rückblickend eine kleine Bilanz zu ziehen
lind sich Betrachtungen von der Seele zu

schreiben. Vor etlichen Monaten rüstete ich
zur zweiten Europareise; mächtig war der
Wunsch 1950 nach 24 und 1955 nach wei­
teren 5, also insgesamt 29 Jahren seit mei­
ner Auswanderung, jenes Erdenstück wieder
zu sehen, das man Heimat nennt.
Der italienische Expreßdienstdampfer

"Conte Grande", ein modernst ausgebautes
Turbinenschiff, führte uns mit 2300 Passa­
gieren ersehnten Gestaden zu. 19 Tage über­
fahrt mit dieser gewaltigen Menschel1ladung.
wovon gleich sieben während der Reise
starben, einer über Bord ging und nacht
vier Stunden lang mit Scheinwerfern und
Rettungsbooten gesucht wurde, nebst einem
Küchenbrand, würzten das gemeinsame Er­
lebnis der Seereise übergenug. Es war bitter­
kalt in Montevideo, wo alles in die er wind­
reichen Stadt eingemummt in überzieher
dahinlief; aber in Santos und Rio de Ja­
neiro wurde es warm und wärmer, in Re­
<:ife und Dakar rösteten wir langsam in der
stechenden Sonne und die Wäsche klebte
am Leibe. Dann kam die Durchfahrt bei
Gibraltar, Barcelona, Neapel bei sengender
Hitze und endlich Genua. Die lebhaften, fast
schreienden Menschenmengen, der sich
überstürzende, flptende Verkehr der süd·
lichen 'Großstädte, grelle Sonnenkontra te,
spiegelglattes Meer, farbenprächtig buntes
Spiel der Eindrücke, dies war nun alles
vorbei und die Bahn trug uns auf europä­
ischem Boden im soliden Rhythmus heim­
wärts.
Und nun kam die Erkenntni wie eine

Offenbarung in die Brust des Urlaubers:
wo gibt es eine idealere Vereinigung von

Natur, Klima, Kultur und Lebensgewohn­
heiten zu finden als in den Donaulanden.
in Österreich, in Mitteleuropa? Die Land-
'. chaft bietet in lieblichem Wechsel Ort­
schaft um Ortschaft mit Zwiebel- oder
BIeistiftkirchtürmen, Burgen und Bauern­

gehöften, sattgrünen Fluren und Wäldern.

Aber als Essenz dieser unendlich vertrauten
Bilder und jener von Hügel, Busch und
Bach etwas, was man in der Hast der Ferne
und Fremde schon fast vergessen hat: be­
zaubernde Ruhe, die zur Beschaulichkeit
einladet. Man hat ein Gefühl des Gebor­
genseins und spürt, daß man mit dieser
Umgebung verbunden ist und zu iluen
Menschen gehört.
Freilich, wer es immer sieht, dem fällt es

vielleicht gar nicht mehr auf. Mit der
elektrifizierten We tbahn kommend, die
immerhin als ein Stück Nerven trang Euro­
pas noch internationales Gepräge vermittelt,
bringL einen schon der Zug nach Waid­
hofen in eine versLecktere Gegend; vom

Hauptbahnhof in die Stadt wandernd, mutet
e einen fast mittelalterlich an. Das Schloß
mit Zinnen und dicken Mauern, die alten
Häuser der gewölbLen Eingänge mit halb­
kiloschweren Schlüsseln zu den massiven
Toren. Und wie der Au schnitt eines ur­
alten Filmstreifens die Greislerladen mit
derselben Klingeltür, ein paar Stufen hin­
auf oder herunter zu steigen, der eIbe im­
mer laufende Brunnen vor dem Gemeinde­
haus, die gleichen Durchgänge und Gasserln;
es hat sich nichts geändert, hier bleibt die
Zeit stehen.
Seltsame Begegnungen hatte ich; da und

dort meinte ich in einem Bur ehen oder
Mädel alte Freundschaften von früher zu

erkennen. Doch ie waren so jung und
schienen so frisch wie damal , bevor wir
auswanderten. Schnell war da Rätsel ge­
löst, denu e handelte ich um den Sohn
oder die Tochter der alten Bekannten, ich
hatte mich nur in der GeneraLion geirrt.
Tage und "Vochen wunderbaren 'Wieder­

erlebens vergangener Zeiten! Denn, sollte
es auch lokalpatriotisch klingen, Waidhofen
ist in seiner Lage einmalig und hat eine
persönliche Note. Gewiß gibl es Dulzende
alte Städtchen hei uns in Ö terreich und
die Einwohner werden stolz auf ihre
Platzerl und Gewohnheiten sein. Aber
Waidhofen romantische Pla tik wird mit
so viel künstkrischem Verständnis und
Liebe gepflegt, daß man alle, die sich darum
\>emühen, loben muß. Wieviel Emotionen
wirbelt ein Promenadekonzert im Schiller­
Park auf, dessen Blumenbeete bei nächt-

licher Beleuchtung in ein Feenreich führen.
Oder wie nervenberuhigend wirkt eine
Bootsfahrt auf der oberen Ybbs, wo inmitten
tiefgrüner Felsszenerie ogar ein St�ickerl
feinsandigen Strandes existiert. Wo gilJt es

ein ähnliches Schwimmbad inmitten der
prachtvollen Naturkulis e wie das Parkbad ?
Die Sommerabende be ehe ren uns ein Bild
beleuchteter Türme und das Blinken er­

leuchteter Fenster so mancher vertrauter
Behausung, wo im behaglichen Zimmer uns

der Druck einer Freundeshand erwartet.
Man kann die Abend timmung auf der
Hochhrücke genießen und wird doch an die
Zeit durch die richtiggehende Zeller Kirch­
turmuhr gemahnt. übrigens gibt es in Ve­
nedi·g in der Nähe des Bahnhofes eine
Kirche, deren Glocken den gleichen Klang
wie die der Zeller Kirche haben. Man
wandelte wieder durch die "Rehsulz", den
"Vogelsang" und über den "Rösselgraben".
Beseeligendes Schreiten auf den Wegen alter
Erinnerungen, Rückkehr zu Ausgangspunk­
ten, wie es so vielmals geschieht im Leben.
Der neuerstandene Brunnen am Freisinger­
berg ist bezeichnend für den Wun ch, an

die alte Tradition der Jahrhundertwende an­

zuknüpfen. Wie von irgendwo pfeift das
Zügle der Ybbstalbahn uns eine alte Melo­
die von seinerzeit und Anno dazumal. Sen­
timentale Reminiszenzen? Wem würde das
Herz nicht lachen, der mit all dem auf­
gewachsen i t und es nach Jahren wieder­
sieht?
Darum regt e zur überlegung an, ob un

die Fremde Zufriedenheit und Beruhigung
gebracht hat. Warum fühlen wir uns miL
dem Land der Adoptiv-Heimat nie richtig
verbunden? Nicht allein daß man immer
Zweiter, bestenfalls Gast in einem uns art­
fremden Milieu bleibt, wo der per önliche
Kontakt mit Audersra sigen sich nie wirk­
lich harmonisch gestaltet, innere Stimmen
wei en auf regelrechte Jahre zeiten hin, wo

dic Auferstehung im Frühjahr gefeiert wird
und nicht, wenn die Blätter fallen, wie auf
der südlichen Halbkugel; der Sinn steht uu
nach Tannenwäldern und Apfelbäumen mehr
als die anfängliche Begeisterung für Palmen­
und Zitronenhaine. Die heimatliche Musik
liegt uns im BJut; Volk lieder und Operetten
lassen sich nicht so leicht von .�('hw('Or-

mütigen Tangos oder Sambas verdrängen.
\Vir rosten oder schimmeln im feuchten ar­

genlinischen Klima und haben so lange
keinen Schnee gesehen. einen richtigen
Frühling oder die herbstliche Färbung d�r
Wälder erlebt, weil Winter und Sommer
hier nur einen kurzen übergang haben und
die Sonne uns schwitzend in den Schatten
flüchten läßt. Und wenn wir die eventuellen
materiellen Vorteile erwägen, so wiegen sie
die seelische Einsamkeit, die man im Aus­
land ertragen muß, nicht auf. Das Bankerl
am Waldesrand gibt e da nicht, nur den
Stacheldraht um baumlose Ebene.
Sicher lockte es uns einst, von der "Velt

etwas kennen zu lernen und exotische
Länder reizten den jungen Glückssucher.
Damals gab es in der Heimat ein Heer von
Arbeitslosen und keine Aussichten. Doch
heute ist Österreich wieder schön und pro­
duktiv geworden. Fünf Ozeaniiberquerun­
gen haben gelehrt, daß der verwirrende
Glanz tropischer Hafenstädte nur eine Fata
Morgana bleibt, weil man sich dort nie hei­
misch fühlt.
Man darf im Zeitalter der Düsenflugzeuge

und Espressos nicht nur das Unangenehme
des Fortschrittes allein sehen; es wird wohl
nie Motorenlärm auf den stillen, herr­
lichen Spaziergängen des Buchenberges ge­
ben oder daß so schnell die idyllische
Waldabgeschiedenheit des Grasberges und
anderer Ausflugsziele von Wurlitzer-Appa­
raten gestört wird.
Wenn die Möven um die Takelung des

Ozeandampfers schwirren, ist tets Land in
der Nähe, weil sie sich nicht zu weit von
ihren Heimstätten entfernen und immer wie­
der zurückkehren; wir wollen das beherzi­
gen und die GedankEf auf elie Heimkehr
richten. Als ich wieder fort mußte, lagen
morgens bi in den Vormittag die Nebel
über Eckholz und Krautberg. ein herber
Duft von Ackererde und Wiesen drang in
die Lunge und bei einbrechender Dunkel­
beit stand schon der Maronibrater beim
Stadtturm. Aus ehrwürdigen Bäumen fielea
mir ein paar Kastanien vor die Füße; ich
hob ie auf und nahm sie übers Meer mit
nach Argentiniell, wo sie, wohl ein­
geschrumpft, mir eine stete Mahnung zur

endgültigen Rückkehr sein sollen.
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müsse. Der. chiießlich beschlos ene Vor­
schlag, der nunmehr der Lande pa rtei­
leitunz überrnittelt wurde, dürfte auch
d'ie freudige Zustimmung der ge amten
Bevölkerung finden. Weiter wurde ein
Mißverständnis geklärt, das anläßlich der
Berichten tattuna über den letzten Be­
zirkstag entstand. Koll. Herbert G ra m,
der unentwegte Kämpfer für das Pro­
gramm der ÖVP., gehört als Bezirks­
parteiobmann elbstverständlich. auch
weiterhan der Bezirksleitung des ÖAAB.
an. Seine Tätigkelt wurde natürlich in
keiner Wei e eingeschränkt und , ein Mit­
hestimmurigscecht 'i.n keiner 'Weise be­
schnitten. Seine Arbeit wird auch wei­
terhin der Sorge um den kleinen Mann
gewidmet sein und alle die vielen klei­
nen Leute, denen er bisher geholfen hat,
mögen auch weiterhin mit ihren Anlie­
gen zu: ihm kommen und er wird ie
nicht enttäuschen. Wenn er am Bezirks­
tag den Wunsch au prach, man möge
j1hu, der doch die Verantwortung für die
gesamte Parten im Bezirk trägt, von der
Leitung des Arbeiter- und Angestellten­
bundes beurlauben und diesen wichtig-
ten Bund der ÖVP. einem bewährten
Gewerkschafter anvertrauen, so brachte
er damit zum Ausdruck. daß die Haupt­
sorge der Partei vor allem der Arbeiter­
schaft und allen kleinen Leuten gi>llt. Er
bracht aber auch zum Ausdruck, daß
er auch weiterhin aenau 0 wie bisher
verantwortli-ch mitarbeiten' werde. Dies
sei hiemit allen Parteifreunden, die in
verschiedener Weise der Partei ihre Be-
orgnisse mitteilten, zesazt. Aber auch
manch anderer, der vielleicht mit heim­
licher Freude feststellte, in dp·· ÖVP. sei
eine Zersplitterung eingetreten, möge sich
darüber belehren lassen. Die ÖVP. im
Bezirk Waidhofen a. d. Ybbs ist ein fest­
gefügter Block, der nicht erschüttert wer­
den kann. Ihre Arbeit und die gesamte
Tätigkeit ihrer Funktionäre dient der
breiten Masse des Volke. Mit ihrem aus

der Arbeiterschaft kommenden Bezirks­
obmann geht sie mit großer Zuversicht
in den Wahlkampf und i t fe t davon
überzeugt, daß sie vor allem in diesem
Bezirk das Vertrauen der Bevölkerung in
Form eines guten Wahlausganges erhal­
ten wird.

"Waidhofnel' Land. meine Heimat".
Wir erhielten von Schulrat Rudolf Ur­
ban, Wien, über den Farblichtbilder­
vortrag Pi a t V s am 6. März im Vor­
tragssaal des Naturhistorischen Museums
in Wien folgende Zeilen: Vor einer sehr
zahlreichen Zuhörerschaft hat Karl
P i a t V neuerlich wieder in Wien "Ent­
schwundene heimatliche Romantik" in
Wort, Bild und Ton vorgeführt. In seiner
humorvollen Wei e brachte der Vortra­
gende viel Neues und Schönes aus sei­
ner Heimat. Landschaft, Menschen und
Brauchtum wurden liebevoll eingefangen
und nun vielen näher gebracht, die sonst
entweder keine Gelegenheit hätten, all
dies zu geni'eßen. oder an manchem Be­
achtenswerten vorüberainaen, weil sie es

gar nicht als wertvoll erkennen. Liebe
zur Heimat 'spricht aus allem, viel Herz
und Gemüt, alles künstilerlsch erschaut
und eben 0 festgehalten. Und immer die
Mahnung: Erkenne die Heimat, dann
liebst du sie auch! Wiederholtel' reicher
Beifall zeigte. daß die farbenprächtigen
Bilder eben 0 aufgenommen wurden wie
die warmen Worte. \Vaidhofen darf. ich
freuen, einen solchen Künder seiner
Schönheiten zu haben. Mancher der Zu­
hörer wird diese li,ebe Stadt jetzt viel­
leicht zu einer Zeit auf:s1uchen, wo sie
sich - wie die Bilder bewiesen haben
- noch schöner zeigt al im. Hoch om­
mer. Karl P i, a t V gebührt auch in die­
ser Hichtung Dank. Z.um SchIus e noch
eines: bei e,inem der vorg_eführten Lie-

Die befestigte
Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
Von 0110 Hierhnmmer

vVaidhofen a. d. Ybbs war eine der am
weitesten ostwärts vorgeschobenen freisin­
gischen Enklaven in Österreich. Die t1In­

wallte, auf einem sanften Höhenrücken enl­
standene Stadt zeigt der Orts- und Lage­
beschreibung nach die seltene Form eines
Dreiecks. Der Ort ist im Laufe der Jahr­
hunderte natürlich über diese geometrischen
Grenzen, die zum Teil dem Gelände an­

gepaßt waren, da die Stadt milsichern half,
hinausgewachsen. Wer den lich Merians
betrachtet, kann auch eine zangenförmige
Befestigungslinie wahrnehmen, deren I-Iebel­
atme Graben-Schwarzbach bilden und deren
Backen die Spitalkirche mil ihrem Vorwerk
umschließen.
Die Dreieck-Siedlung wird noch durch die

drei Stadt-Tore bekräftigt, die als Ausfalls­
punkte nach dem Osten durch das Ybbstor,
nach dem Nordwesten durch das Amstettner­
oder Schilchertor und schließlich nach Süd­
westen gegen Oberösterreich durch da
Weyrer- oder Spitaltor in Betracht kommen.
Während die Stadt Freising in Bayern

rund um den Domberg geschützt sich ent­
wickelte, entstand Waidhofens Dorfsiedlung
Sozusagen im Windschatten der bischöf­
lichen Burg. Sie war also nicht Zentrum.
sondern der massive Sporn des nordwest­
wärts gelagerten Dreieckswinkels, gebildet
durch den Ybbsfluß und den einmündenden
Schwarzbach. Ob die Siedlung Waidhofen
ih"r Bestehen einem weltlichen oder geist­
lichen Initiator verdankt, ist bisnun un­

erforscht. Es ist auch sonderbar, daß um

1300, also zu einer Zeit, als man langsam

Brauchtum und Heimschmuck in der Oslerzeil
Das Nö. Hr-i mutwerk lilßl unter diesem

"l'it e l dein weihnachtlichen n un einen
öster-lichen ,.Gucld asten" folgen, der wieder
im Schaufenster der Bäckerei Hartner ,

\Vaidhofen, Hoher Markt, im Durchhaus
zum Graben. ausgestellt i t. Der Mittelpunk t
der kleinen Schau ist das 0 rterlamm mit
der Siege Fahne im Oslerbogen. An den
Schmalsei ten eines länglichen Bretteliens
i st eine mit Buchs und Palmkätzchen um­
wundene Haselrute - 'inen hohen Bogei
bildend - hefcstigt. Auf dem mit Buchs
oder Moo belegtem Brettehen liegt das
wächserne Osterlamm. Daneben steht eine
schön verzierte kleine 0 tcrkerzc. Auf dem
Platz, wohin wir in der Weihnachtszeit in
unseren Familien, Heimen und Schulzim­
mern die Krippe stellen, solilen jetzt auf
eine schön gestickte Decke, umgeben von

den er ten Frühling blumen. Osterbogen
lind Osterkerze kommen. (Lamm und Kerze
wurden von der Firma EI;b, Unterer tadt­
.platz, beigesteilt.) Der Osterbogen soll eine
Anregung für unsere heimischen Schnitzer
ein, neben den Lämmchen für die Krippe
auch richtige Osterlämmer mit der Sieges­
fahne zu chnitzen. Das wäre kein Wagni

ge chäftlicher Hinsicht. Einmal wieder
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populär gemachi, fänden ich icher Käufer
aus jenen Kreisen, die das heimische Brauch­
tum lieben und pflegen. Für Brautpaare,
die in der Osterzeit 'ich verehelichen, wäre
das Osterlamm ein sinnvolles, passende
Hochzei tsgeschenk.
Die alte Vol kskun I des Eierätzens wieder

Zll Ehren zu bringen, haben die Mädchen
der 4. Klasse Hauptschule im Hauswirt-
chaftsunterricht, Thema "Selbstgemachter
österlicher Tischschmuck" versucht. Auf
die gekochten. stark gefärbten Eier werden
mit einer stumpfen Schreibfeder mit ver­

dünnter Salzsäure lineare Mu ter, Lebens­
bäume und Sprüche gezeichnet. Die Säure
ätzt die Farbe weg, die Zeichnung er cheint

der wirkt ein Bas ist mit, de sen Stimme
aufhorchen läßt. Sollte man ihn nicht
einer achgemäßen Prüfung zuführen
und damit gegehenenfall eine Begabung
auf den richtigen Weg führen? - N.B.
Der vorerwähnte Bassist ist der 23.iährige
Leopold Aue I' der Volkszesanagruppe
Furth-Prollina. Wir erinnern daran, daß
der Vortrag Piatvs am 19. April in der
Wiener Urania wiederholt wird.
Osterr. Alpenverein Zum Licht-

blldervortraa 1956. Unter dem Titel ,.Ein
Bcrgbilderboeen" brachte uns Ina.
S ulk e eine auserlesene Reihe schönster
FarblichtbHder von der gigantischen
Bergwelt der Brentagruppe mit ihren
wilden, tolzen Kuppen und Felsnadeln,
Glet ehern und Eisrinnen, die an Höhen
und Schwieri.gkeiten un ere berühmte
Palavicinirinne noch übertreffen. Herr­
liche Bilder vom blauen Garda�e, Gi.pfeJ­
bilder von der Marmolata und vom schö­
nen, unvergcßlichen Südtirol und der
Majestät der Dolomiten zeigte um' dieser
Bergbilderbogen. Schöne Aufnahmen von

Venedig und der Glocknergruppe erfreu­
ten uns zusätzlich. Damit eröffnete lug.
S ulk e den Reigen un erer diesjährigen
Vortrag reihe. Seine chönen Aufnahmen
erfreuten unsere Besucher. die durch

begann, die untere Stadt in die neue 13e­
festigungslinie, durch Erweiterung der
Hingmauer einzubeziehen, es nicht möglich
war, den bischöflichen Pfleger im Stadtkern
seßhaft zu machen, sondern die Umstände
ihn zwangen, in der waldumrauschten ein­
samen Burg Konradsheim, al 0 etwas weit
ab von seiner ihm anvertrauten Stadt, zu

residieren und amtieren. Erst die im Jahre
1365 erfolgte' gänzliche Zerstörung dieser
BurgfesLung verlegte mit einem Schlag die

Hofhaltung des Burghauptmanns in jene
Gebäud , daß die Stadtschreiber nun hinforl
das hochfürsUiche Schloß nannten.

Die mwallung
Das 13. ,Jahrhundert war die Epoche der

zahlreichen Stadtgründungen. Von "Vaid­
hofen sagt man in alten Schriften, daß es im
13. und 14. Jahrhunderl ein Paradies an

Wohlhabenheit gewesen ei, 0 daß sich zur

Zeit de Bischof Emicho (1283-1311), der
dem Geschlechte der Rauh- und Wildgrafen
entstammte, aber kein Wittelsbacher war.

die ganz im Dunkel liegende Stadterhebung
Waidhofens vollzogen haben dürfte.
Die er te schützende Wall-Linie wird, wie

allgemein üblich, vorerst aus Erdhügeln und
Holzplanken bestanden haben. Erst als die
Einkünfte der Stadt und die des Bischof
von Frei ing e endlich gestatteten, die mit
gewaltigen Kosten verbundene Errichtung
einer Steinmauer zu sichern, wird Waid­
hofen eine turmreichen Wehren und Zwing­
mauern allmählich erhalten hnben.
Conradus 11. (1258-1278) und der er­

w�ihnte Bischof Emicho dürften mit reichen
Mitteln der Stadt zu Hilfe gekommen ein,
denn sie war doch da Zentrum einer aus­

gedehnten Herrschaft mit vielen Untertanen.
Viel später tritt uns Bischof Berthold von

Wähingen (1381�t410) mit einem neun

leuchtend weiß. .\lit einer Spec kschwart e
wird poliert. l rie Ergebni e d('� Srhul­
versuche' zeigt der .,GlIckl,a�len". Auch sie
sollen anregen, da' Schmücken der Eier
auf die eArl wieder zu pflegen. Freude am

persönlichen Bestallen zu wecken, statt die
Eier mechani ch m i l litschigen Al.ziehbil­
dern zu versehen.
Der Ständ r , der im Advent den Advent­

kranz trug, bekommt in der 0 sterzeil an

leuchtend roten Bändern oder Schnüren einen
Kranz aus Buch' und Palmkätzchen. an wel­
chem ausgeblasene, bunl bemalte Eier als
fröhlicher 0 Iersc hmuck hängen. Die ak a­
demi ehe .\lalerin Hilde Leu I ge b, Mit­
arbeilerin im Heimatwerk hat ihn farben­
froh und geschmackvoll ge lallel. Von ih r
lammen auch wieder die ogenannten .. Go­
denbüch en", solid, exakt und im Sinne der
Erneuerung der heimischen Volkskun t
chönstens bemall und verziert. Die Büch­
sen zeigen religiöse öslerliche lind profane
Motive.
Frl. Gundl Sc h war z hat die kleine

volkskundliche Schau mit einigen Proben
ihrer gediegenen, in feinen Farbenharmo­
nien prangenden Handwebereien bereichert
(Polsterpialten, Buchhüllen) . Goltfried
Leu l g e b hat zwei handgetriebene form-
chöne Weihbrunnke sei beigesteuert.
Zu Ostern wünscht sich manche kleine

Puppenmutter vom Osterhasen ein neue

Puppen k ind oder gleich deren mehrere. Das
Heimatwerk zeigt eine Puppe mit gedrech­
seltem Kopf und geschnitzen Füßen (Her­
steller H. B ü h n) mit Zöpfen aus Flachs.
in der Ybbslaler Werktagstrachl. Sie isl
nahezu unverwüstlich, einfach und leicht
selb t herzustellen, billig und dem unver­

hildeten kindlichen Spieltrieh entsprechend.
Die volkstümlichen Stickereien in Hexen-.

Schling- und Kettenstich mit dem sehr alten
und nun erneuerten Granatapfelmuster
(einem Wach turns- und Fruchtbarkeits-
ymbol) slammen aus der Hauptschule
Waidhof'en. Inge Sc h r e fe I und Monika

viele Bilder an eigene unveraeßliche
Bergfahrten erinnert wurden. Wir kön­
nen nur hoffen, in den kommenden chö­
nen Monaten diese Jahre selber wieder
a ll die erhabene Welt in Fels und Firn
und die tau end Wunder der Natur zu

chauen, um sich für den AHta.g wieder
Kraft zu holen im Frieden der Berge,
deren Schönheit und Reichtum immer
wieder der Bevölkerung vor Augen zu

Führen, ein Teil unserer kulturellen Ar­
beit in unserem lieben Heimatstädtchen
ist. H. B.

Kameradschattsbund, Ortsstelle \,yaic1-
hofen a. d. Ybbs. Am 7. ch . verstarb un­
ser Kamerad Mich. Sei sen b ach e 1',
Atschreit, im 77. Lebensjahre. Der Ka­
merad chafLbund unter Kommandant
S. B I' eie I' begleitete am 10. ds. den
verstorbenen Kameraden mLt Fahne und

.

Mu ik zu seiner letzten Ruhe tätte. Kom­
mandant Breie!' dankte dem Kameraden
am offenen Grahe. für eiille Treue und
Tapferkeit, die er im ersten Weltkrieg
an ver chiedenen Fronten einem Vater­
land Österreich erwiesen hatte. Auch
hob er be.onders hervor die Treue, mit
der Kam. Sei enbacher dem Kamerad­
schaftsbund durch viele Jahre verbunden
war. Mit dem Lied vom "Guten Kal1lera-

Schuppen stoßen ab .•. und warnen:

Haarausfall droht! Seborin kräftigt den
Haarboden, denn es enthält Thiohorn: Die
Schuppen verschwinden, das
Kopfjucken lößt nach, der
Haarwuchs wird gefördert,
Auch Ihr Friseur behandelt
Sie gern mit Seborin.
Ab S 18.- ;" jedem Fachgeschäft.

SEBORIN
macht schuppenfrei !

Mai e I' waren die fleißigen tickerinnen.
Daneben ist auch eine sogenannte ,,'Neih­
korbdecke" , die nach einem alten, ver­

schlissenen Original gearbeitet wurde, zu
ehen. Sie diente dem jetzt leider' beinah
schon abgekommenen Brauch, arn Oster­
morgen Schinken, Brot, Eier und Salz in
einem Korb, der mit 'der sorgfältig aus­

gezierten und mit religiösen Zeichen, z. B.
dem "TIiS" oder dem Osterlamm geschmück­
ten Decke bedeckt war, zur Weihe in die
Kirche zu tragen. Heute "besorgt" man das
in iner Nyloneinkaufstasche. Der "Guck­
kasten" will mit dem kleinen Ausschnitt au
der Fülle unseres schönen, alten Brauch­
tums wieder dessen verständnisvolle Pflege
anregen und dessen lebendige Fortenlwick­
lung in den Gegebenheiten unserer Zeit an­
bahnen. Die Beachtung, die der "Weih­
nachtsguckkasten" gefunden hat, läßt auch
für den der 0 terzeil Gutes hoffen.

Arbeitslehrerin P. L e c h n e r.

den ,. 'schloß die erhebende Trauerfeier.
Der Stadtkapelle mit Kapellmeister
L i nd n e r sei an dieser Stelle gedankt,
daß sie trotz Kälte und heftigem Schnee­
fall ihr Bestes geleistet hat. R. 1. P.
Sleherheitswaehebeamter als Geburts­

helfer. Am 10. ds. vormittags wurde die
Sicherheitswache vom diensthabenden
Fahrdienstleiter des Lokalbahnhofe· te­
lephoni eh um Intervention zu einer
hoch chwangeren unbekannten Frau er-
licht. Sie hielt sich bereits eine Stunde
am Bahnhof auf und lehnte ieden ihr
angebotenen Bei tand ab. Die Un­
bekannte wollte mit dem nächsten Zu.g
in das Ybbstal zu einem Kaufmann w'ei­
terfahren, wo sie einen Dienstpo rten an­
zutreten beabsichti·gte. Beim Eintreffen
des Polizeibeamten be tritt die, wie so­
gleich fe tgestellt werden konnte, 27.iäh­
rige Kunstakademikerin Maria G., ei.ne
gebürtige Wiener-Neu tädterin, ihren
Zu land und gab vor, an Durchfall zu
leiden. Die Genannte wurde in den
Dien traum der Fahrdienstleitung ge­
bracht, wo sie unmittelbar hernach, un­
ter Mithilfe des Polizeibeamten Ravons­
in pektor Alois R e j tm ave I' und un­
ter A sisten'z des Fahrdienstleiters einem
drei Kilogoramm '�Ichweren gesunden

��--��--�------------------------------"---
Stock hohen Schloßlurm entgegen, dessen
Kasematten bi in die feuchle Niederung de
Schwarzbaches reichlen. Dieser Bischof je·
doch war es. der nach der deutschen
Bischof chronik (also urkundlich belegt!1
die Sladt Waidhofen erstmalig mil einem
tiefen Graben umgürten ließ, Eier durch
Schleußen angeblich bewäs erbar war. Die
Vollendung seine \Vehrlurmes dürfte er
nicht mehr erlebt haben. Baron Roth ·t:hild
ließ die in die Tiefe führende enge Stein­
treppe owie die düsteren Verließe nach
mündlicher Überlieferung zuschütten. Man
fand in elen lropfnassen Gewölben im vori­
gen Jahrhundert menschliche Knocbenreste
und gekettete Ei enspangen. Obwohl die er

Bergfried eigentlich ziemlich pät, im Ver­
gleich zum Alter der übrigen Stadtwehren.
erbaul wurde. bildet er doch ihre mäch­
tig le Kulisse im historischen Stadtbild und
�ymbolisiert gleichsam infolge seiner Mas e

und \"'ucht die ein tmal weitreichende
Omipotenz eine freisingischen Reichs­
fürsten seit einem halben Jahrtausend.
Die ältesten, vermutlicb zum erslen Stadt­

ring gehörigen Pfeiler dürflen der Rund­
turm bei der Pfarrkirche, dann der massive
Stützpunkt hinter der Druckerei Stummer
und schließlich der ursprüngliche Turm­
stumpf über den Fleischbänken über dem
drei Jahrhunderte später 1532 der "Türken­
turm" in vielleicht doppelter Höhe errichtet
wurde, sein.
Eine alte farbige Federzeichnung von un­

bekannter Hand. die sicherlich vor dem
Merianischen Kupferstich (1649) entstanden
sein dürfte, wei ters dieser selbst und einige
vergilbte Blätter handgeschöpften Papiere
lassen die einstigen Befestigungsanlagen un­

serer Stadt mit einiger hypotheti cher Nach­
hilfe wieder er tehen und wir wollen un

diesen mittelalterlichen Führern für kurze
Zeit anvertrauen.

Begehung der Stadtbefesligung
Ein heftartig gefaltetes Verzeichnis (For­

mat 32Xl1 cm, Karton 43) aus dem 16. Jahr­
hunderl berichtel auf zwölf Seiten folgendes:

Deo duce
Am 24. Tag May 1566 i t in gemeiner Slatt

Waydthoven ann der Yb, Ge c.nütze im

Zeughauß zusammen geordnet unnd nach
den Posamenten auf die Turn unnd .\Hiur
aufgethaillt worden."
Ein andere Heft (Kanzleiformat) be-

schreibt: "Eine Stattordnung in Krieg­
leufften aufgericht in dem 1566 Jar den
aindlifften Juny". ie gibt uns einen intere'­
santen Einblick und eine genaue übersicht
über die Verteidigungsmaßnahmen bezüglich
Armierung und Mannschaflsaufteilung im
Ernstfalle auf den Stadtwehren und -türmen.
'Nir können uns nun an Hand dieser alten,

wertvollen Niederschriften lind Aufzeich­
nungen mit etwas Phantasie den visitieren·
den beiden "Obristen ullnd Elltisten" namens
Erhardt W i I d und Hannß G ü s te r an­

schließen und im Geiste den Inspektions­
marsch über die hochgelegenen Stadl·
mauern, Türme und Halbtürme als geladene
Heporter zum ersten Male antreten.
Wir müssen uns nun mit den damaligen

Dien trängen vertraul machen, die uns be­
gegnen. Da melden sich "zwey Haubtlaith",
Nicla Jobst und Max Plumenradt, dann
deren "Trabandten" Leopold Reich, Niclaß
Pu th unel Georg Talhofer. Diesen sind wie­
der vier Mann zugeordnet. Ihnen folgt der
.,Fenndrich" Daniel Händl. Dann der Herr
"Leutinambt" Georg Kalchgrueber, Kürsch­
ner, weiters die beiden Zeugmeister Hannß
Mayr und Hannß Tämisch. Ihnen ind zwei
Mann, vier \iVachtmei ter, ein "Podte",
chließlich vier "Posamendt personnen"
beigegeben. (Zur Bedienung der auf einem
Po tament montierten Geschütze. Anmer­
kung d, V.) (Schluß folgt.)
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Blitzsauberes, schönes Haar­
blitzschnell gewaschen!

�p'rakti5cher? Ein kurzer Druck 3uf die Tube oder auf den Beutc1-ltI\(i
gebrauchsfertig kommt Schawna heraus!
Geht's sp'arsamer? Bd kurzem Haar nimmt man nur wenig Sc:hauma, bei
liingercm etwas mehr. Nichts wird ...erschwender!
Lod<er, duftig und seidenweich
wird Ihr Haar nach einem Bad
im Schönhcit schcAkcadca
��\IG)!

Km.
IIIIJSländÜtIHs
AnTMMtn­

,LtidJ so ins lIAMl

Knaben das Leben schenkte. Nach Er­
ledigung der üblichen Handgriffe bei
einer Entbindung und Reinigung des
Neugeborenen sowie dessen Versorgung
veranlaßte der Polizeibeamte die über­
füh rung von Mutter und Kind mit dem
Rettungsauto in das Krankenhaus. wo
von der zuständigen Hebamme die ein­
wandfreie und korrekte Durchführung
der Geburt anerkannt worden ist. Mut­
ter und Kind sind wohlauf. Der Groß­
vater des. Kindes soll ein höherer Beam­
ter in einem Ministerium sein.

Vom kommenden Sommerfahrplan.
Wie wir erfahren, wird der kommende
Sommerfahrplan, der erst am 3. Juni in
Kraft tritt und .his 29. September, also
um zwei Wochen kürzer als bisher gel­
ten wird, verschiedene Änderungen brin­
gen. Das Wichtigste ist, daß es künftig­
hin nur zwei Wagenklassen geben wird;
die erste entspricht der bisherigen ersten
und zweiten Klasse, die zweite der bishe­
rigen dritten. Dies ist ganz richtig; die
bisherige erste. Klasse wurde fast nur
von Freikartenbesitzern benützt. so daß
z. B. bei einem Eisenbahnunglück in
einem internationalen D-Zug nur zwei
Reisende erster Klasse gegen 234 Rei­
sende in der dritten gezählt wurden. Auf
der für Waidhofen wichtigsten Strecke
Amstetten-Selztal-Bischof.shofen und
der Ybbstalbahn wird im allgemeinen der
vorjährige Sommerfahrplan gelten; doch
werden die Saisonzüge 2427 Amstetten­
Selztal, Waidhofen ab 12.07 mir, und
Selztal-Wever, Selztal ab 11.20. Wever
an 13.57 (von dort nach Waidhofen und
Arnstetten 'wie bisher als Lokalzug), nur
in der Hochsaison, d. i. vom 30. Juni
bis 2. September verkehren. Der Eilzug
613, bisher Wien-West ab 6.55. wird dort
schon um 6.40 Uhr abgehen und in Waid­
hofen um 9.20 Uhr eintreffen. Dieser
Zug wird in Selztal geteilt; ein Teil geht
mit dem von Graz kommenden D-Zug
213 nach Bischofshofen und Innsbruck,
während der andere Teil als beschleu­
nigter Personenzug mit den gleichen
Aufenthalten wie bisher bei EZ. 613 eben­
falls nach Bischofshofen verkehrt und
dort auch Anschluß nach Innsbruck mit
dem von Salzbure kommenden Eilzug 633
findet. Der Gegenzug 612 wird ungefähr
in der gleichen Lage wie bisher, Bi-
chofshofen ab 13.00, Waidhofen an

18.39. ab 18.45, Wien an 21.40, verkehren
und in Bischofshofen Anschluß von Inns­
bruck, Salzburg und Badgastein haben.
Der D-Zug 212 wird in der Hochsaison in
Selztal an Sonn- und Feiertagen Anschluß
an den Eilzug 610, Waidhofen an 20.09,
Wien-West an 23.00, finden. Sehr wichtig
für alle Bergsteiger und Ausflügler ins
Ennstal ist, daß der Personenzug 2414,
der bisher nur bis Admont ging, in Selz­
tal Anschluß nach Waidhofen und Am­
stetten .haben wird. Dieser Zug geht er t
um 19.00 Uhr, also um 1 Stunde 20 Mi­
nuten später von Selztal und auch von

allen Zwischen stationen ab. so daß Berg­
steiger und Ausflügler eine beträchtlich
längere Zeit zu Touren haben werden; in
Waidhofen trifft dieser Zug um 21.45
Uhr ein. Um aber einen Spätabendzug
nach Wien zu haben, wird an -Tazen, an

denen der Eilzug 610 nicht verkehrt, ein
Lokalzug zwischen Kleinreifling und Am­
stetten in der gleichen Zeit wie Eilzug
610 geführt. In der Richtung nach Selz­
tal wird Personenzug 2419 bis Selztal ge­
führt und findet dort Anschluß an den
Triebwa�eneilzug Graz-Bischofshofen.
Die Personenzüge 2421, Waidhofen nun­

mehr ab 18.40, und 2435, nunmehr Waid-

hofen an 20.03, werden bis Kleinreifling
geführt; ersterer hat durch den von Stevr
kommenden Personenzug 5407 noch An­
schluß bis Hieflau. Bedauerlicherweise
verliert D-Zug 235, bisher Wien ab 21.00,
den Aufenthalt in Amstetten, so daß die
letzte Abendverbindung

.

von Wien durch
den Triebwagenschnellzug 247, Wien ab
19.45 Uhr, erfolgt. Es wurde zugesagt,
daß dieser Zug im Bedarfsfall drei Vier­
achser führen wird und es ist zu hoffen,
daß er auch ohne Aufzahlung mit Rück­
fahrkarten benützt werden kann. Auf
der Ybbstalbahn verkehren die gleichen
Züge wie bisher. Leider mußte, um den
Anschluß nach Amstetten und Wien nicht
zu verlieren, der Sonntaaszug GW. 17 um

eine halbe Stunde früher gelegt werden
und von Lunz um 17.45 Uhr abfahren.
Näheres wird noch vor Inkrafttreten des
Sommerfahrplanes bekanntgegeben wer­
den.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land

Selbstmord. Am 6. ds. hat der 39.iäh··
rige Schmiedgehilfe Alois P rat t e r
in einer Scheunie neben seinem Wohn­
haus in der 1. Wirtsrotte Selbstmord
durch Erhängen verübt. Der Selb tmör­
der war ein haltloser Trinker und hin­
tertänt eine Frau mit drei unversorgten
Kindern.

Zell a. d. Ybbs

Ein Kapuzinerpater kommt! Wee be­
reits verkündet wurde, ist in Zell am

Samstag den 17. ds. nachmittags und
abends sowie am Sonntag den 18. ds.
früh Gelegenheit zur Ablegurig der
o terbeichte bei einem fremden Priester.
Ein hochw. Pater vom Kapuzinerkloster
in Scheibbs wurde hieher gebeten. Män­
ner, Frauen und Jugend, kommt zahl­
reichl Darum bittet euch euer Pfarrer!

Unterzell

Geburt. Bei der im Windhager Ge­
meindehaus in Unterzell wohnhaften
Familie S t ein i n ger ist eine freudige
Bot chaft eingelangt. In Namur in Bel­
gien, wo die Tochter M a r i a nun schon
fast zehn Jahre mit dem Fleischermeister
Maurice Dei co u r t verheiratet ist,
brachte der Storch den langersehnten
Stammhalter. Am 4. ds. ist der kleine
Ro be r t angekommen. Unseren herz­
lichsten Glückwunsch!

Windhag
Todesfall. Am Freitag den 9. ds. nach­

mittags ist nach kurzem, chwerem Lei­
den und Empfang der hl. Sterbe­
sakramente, erst 45 Jahre alt, der ehe­
malige Gemeinderat und Besitzer des
Bauernhauses Gwirt Nr. 28, Ludwie
Feh r i n ger. gestorben. So berichtet
uns das Totenbild, das am Friedhof an
die Trauergäste verteilt wurde. Auf un­

sere teilnehmende Frage erzählt uns die
Familie, daß dlesern Sterben ein qual­
volles Leiden vorausging. Ungefähr eine
Woche vorher hatte man den Leidenden,
der noch zeitweilig an den Folgen einer
Krieg verletzuns litt, mit einem schmerz­
haften Bruchleiden ins Waidhofner Kran­
kenhaus gebracht. Zwei Operationen
konnten weder die Lähmungserscheinun­
gen noch die Schmerzen bannen. Am
Montag den 12. ds. haben wir Fehringer
arn Waidhofner Friedhof zur ewigen
Ruhe bestattet. Eine große Anzahl von

Freitag, 16. März 1956

Nachbarn und Trauergästen wohnte dem
Requiem in der Stadtpfarrkirche bei und
am Friedhof schlo sen sich dem Trauer­
zug noch neben vielen anderen Bürger­
meister D a 11 i n ger mit einer Anzahl
VOn Gemeinderäten an. Am offenen Grab
prachen für die Lokalorganisation der
SPö. der Obmann Markus Lei n. m ü I -

I er und für den Kriegsopferverband K.
P I' a s chi n z e r. Möge die unzewöhn­
lieh große Anteilnahme aus der Nachbar­
schaft und darüber hinau der schwer­
g�rüften Familie ein kleiner Trost ein.
Ir. 1. P.

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 17. und

Sonntag den 18. ds.: "Robinson Crusoe".
Mittwoch den 21. ds.: "Die Sieben vom
großen Bären".

Rosenau a. S.

Todesfall. Am 11. ds. ist Frau Maria
B r ü c k 1 e r, Rentnerin, nach längerem
Leiden im 74. Lebensjahre gestorben.
R. 1. P.

St. Leonhard a. W.

Tödlich �el·unelückt. Am 11. ds. um
13 Uhr ereignete sich im Hause Puch­
berg, Rotte Graben, ein schwerer Unfall,
dem die 49.iährige Bäuerin Leopoldiue
B u x hof er zum Opfer fiel. Die Ver­
UjIliglückte war an der Seilwinde täti_g
und wurde bei der Talfahrt vom Schlit­
ten geschleudert und erlitt schwerste in­
nere Verletzungen, denen sie im Waid­
hofner Krankenhaus, wohin sie mittels
Rettungsauto überführt wurde, um 21
Uhr erlag. Das Begräbnis fand am 14.
ds. in St. Leonhard a. W. statt. R. 1. P

Großholienstein

Liehtsplele, Samstag den 17. ds.: "Die
Teuflischen". Sonn taz den 18. ds. :

"Meine Töchter, deine Töchter".

St. Georgen am Reith

Todesfall. Am 5. ds, verstarb der Aus­
nehmer am Breitenthai Peter Hel­
me 1. Er wurde am Mittwoch den 7. ds.
bestattet. Der Musikverein begleitete den
Verstorbenen, der lange Jahre aktives
und nun Ehrenrnitalied war, zu Grabe
und nahm mit dem Choral "Näher, mein
Gott, zu dir" Abschied. Den Angehöri­
gen gilt die herzliche Anteilnahme an
ihrem Verlust. R. 1. P.

Göstlif!g
Todesfall. Am 7. ds. ist der Ausneh­

mer am Hause Trojeck Ferdinand R i e g­
Ie r nach kurzem Leiden im 83. Leben _

jahre gestorben. R. 1. P.

Lunz a. S.

Abschluß des Eheseminars und Bi­
scbofsbesuch. Am 11. ds. fand das Ehe­
seminar mit dem Vortrag des Priesters
über "Die geweihte Ehe" ihren Abschluß.
Als Referent war Monsignore Dr. Hof­
man n aus St. Pölten gekommen wel­
cher sein Thema in großer Scha� und

. doch für j�dermann verständlich behan­
delte. Oberlehrer T h u s wal d bearüßte
vor Beginn des Vortrages vor all;m Sr.
Exzellenz Bischof Dr. K ö n i g, der durch
seinen Besuch die Wichtigkeit unter­
strich, die solchen Ehevorbereitungen zu­
kommt. Mit dem Zitat aus Schiller.
"Glocke" hat Prof. Dr. Hofman n
seinen Vortrag in anschaulichster Form
begonnen und ausgeführt. Der Men eh
die Krone der Schöpfung, soll in seine�
gewaltiesten Trieb, der G.eschlechtsl'iebe,
SIch nur men chenwürdigen Zielen zu­
wenden. �an kan!: sagen, daß es einzig
von der LIebe abhängt, ob es in der WeH
be ser oder schlechter wird. Die' Liebe
die sich von der Ordnung Gottes gelöst
hat, hat zahllose Familien und Kinder
ins

. .unglück ges,türzt. In diese Ordnung
zurückgekehrt, kann sie allein wieder
zu Glück und Segen werden. Zum Ab­
schluß ergriff dann' Sr. Exzellenz Bischof
Dr. K ö n i g das Wort, um besonder
jene Schäden aufzuzeigen, die durch das
abfällige Urteil der Öffentlichkeit über
Ehe und Familie entstanden sind. E
geht nicht an, daß ein kleiner Kreis von
Menschen die öffenHiche Meinung im
Staat durch Verhöhnung dessen, was un -

heilig 'und wertvoll ist, bestimmt. Film
und . Radio haben da schon schwere
Schäden angerichtet. Der katholische
Familienverband sucht hier Abhilfe zu
schaffen und vertritt die Belange der
Familie vor der Öffentlichkeit. Die herz­
lichen, be orzten Bischofsworte endeten
mit dem bischöflichen Segen und dem
Vaterunser. Der Dank, gesprochen von
Oberlehrer T h u swal d, gilt allen die
dlieses Seminar besucht und die al; Re­
ferenten gekommen waren, vor allem
aber dem Lunzer Pfarrer, Hochw. GeistI.
Rat Gas chI e 1', der die ganzen mühe­
vollen Vorarbeiten auf sich nahm. Wir
aber hoffen, daß diese Vorträge der iun­
gen und jüngeren Generation, die sie mit
offenen Sinnen angehört haben, in ihrem
weiteren Leben viel nützen werden.
Winter ohne Ende. Das letzte Wochen­

ende brachte neuen Schneafaäl und
Kälte. Schon hat man sich der milderen
Lüfte gefreut, als das Thermometer
tellenwei ,e wieder bis auf - 15 Grad
ank. Ferner liegen 60 crn Neuschnee,

der mit seinem leichten Flaum alles ver­

zaubert. Trotzdem: der Winter dauert
schon recht lange!

Gaflenz
'I'lerhenrtetlnnasknrs, Am 2. ds, veran­

staltete das Jugendwerk der Landwirt-
chaftskammer beim Peterbauer in
Lindau einen Tierbeurteilungskurs. der
sehr gut besucht war. Die anwesenden
Bauern, darunter eine chöne Zahl Ju­
gendlicher - es waren 35 Teilnehmer -
folgten mit reaem Interesse den Ausfüh­
rungen des Ti.erzuchtamtsleiters Dipl.Ing.
Re is e n b j chI e r, der in Wort und
Bild den Zuhörern vor Augen führte, wie
das Rind In all seinen Eigenschaften, wie
Körperbau, Milchanlagen usw. beschaf­
fen ein soll. Mit welchem Eifer unsere
Jungen bei der Sache waren, konnte
man so recht bei der praktischen Vor­
führung und Beurteilung der Rinder be­
obachtein. Nach der abge chlossenen Be­
urteilung wurde noch eine all.gemeine
Aussprache eingeschaltet. Zum Abschluß
dankte der Ortsjugendreferent Markus
R i e g I e r dem Amtsleiter Ina. R eis e n­
b ich I er für seine Mühewaltung. Möge
unser ländliches Jugendwerk in seinem
Streben für die gute Sache zum Nutzen
unserer heimischen Landwirtschaft nie
erlahmen und auch dazu beitragen, I beim
Konsumenten wie bei den maßgeblichen
Steblen das' Verständnis für kosten­
deckende Milchpreise zu erwecken.
Wenn in der Landwirtschaft die schwere
und Iam:ge Arbeitszeit entsprechend ge­
würdigt wird, dann werden anich die Ar­
beitskräfte auf neue wieder ihre frühere
Freude zur Bauernarbeit finden.

WIRTSCHAFTSDIENST�

Lohnender Verdienst
bei der Zuckerriibenarbeit

.

Die beim Zuckerrübenbau erforder­
liehe Kultu�- und Erntearbeit ermöglicht
VIelen ArbeItsuchenden alljährlich einen
guten Verdienst zu finden. Nicht Voll­
beschäftigten mi t landwirtschafthchen
Vorkenntntssen, darunter Kleinlandwirte
�owle d�ren Töchter und Söhne. welche
in de� eIg�nen Wirtschaft zeitweilig ent­
behrlich sind, bietet sich hier ein loh­
nender Nebenverdienst. Besonders Frauen
und Mädchen finden sich mit den Be­
hackungs. und Vereinzelungsarbeiten bei
der Zuckerrübe rasch zurecht. Die Be­
schäftigun.gsdauer erstreckt sich in der
R.egel im Frühjahr und Herbst auf je 1 %
bIS 2% Monate. Die Frühjahrsarbeit (Be­
hacken. Vereinzeln) fällt zumeist in die
Monate Mai bis Juni, während die Rü­
benernte in der Zeit von Oktober bis
November durchgeführt wird. Die Arbei­
t�n sind vorwiesend im Akkord zu ver­
richten. Die Löhne werden alljährlich im
Ko,lIektivvertrag für Iamdwirtschaftliche
Wander(Saison)arbeiter festgelegt und
betrugen im Vorjahr pro Joch Rübe bei
der Rübengrünarbeit (2 Hacken, Ver­
e.mzeln) S 550.-, bei der Rübenernte
S 420.-. Außerdem werden freie Ver­
pflegung und Unterkunft sowie einträg­liche Prämien geboten, so daß pro Joch
ein _Arbeitsverdienst von rund S 1.200.-.
erreicht wurde. DLe An- und Rückreise
zum und vom Arbeitsplatz wird vergütet.
J� nach Arbeitsleistung und Ubuna kann
erne Person 2 bis 3 Joch und mehr
Zuckerrübe zur Bearbeitung übernehmen
so daß ein Ge amtverdienst von' Schil�
ling 2.400.- bis S 3.600.- erzielt wird.
Die Arbeit wird allgemein in Gruppen
von 2 bis 3 Personen durchgeführt. so
daß für die der Rübenarbeit unkundigen
Personen zumei t Anlernmöglichkeit in­
nerhalb einer Gruppe besteht. Zucker­
rübenarbeiter sind gegen Arbeitslosigkeit
versichert und haben bei erbrachter An­
wartschaft Anspruch auf Arbeitslosen­
geld. Alle näheren Auskünfte erteilen
die zuständigen Arbeitsämter und deren
Zahlstellen, wo auch Anmeldungen für
die Rübenarbeit entgegengenommen wer­
den.

Steuererklärunaen bis 31. Mai 1956

Das Finanzministerium hat die Frist
zur Abgabe der Einkommen-, Körper­
schafts- und Gewerbesteuererklärungen
für das Jahr 1955 allgemein bis 31. Mai
1956 verlängert.

.

�fJr die !Bauermooaf'
Dünaersammelanlagen. Nur moderne

Düngersammetanlagen bieten die Mög­
lichkeit zur besten Verwertung der kost­
baren wietschaf'tseigenan Dünaerrni tte1.
Am zweckmäßigsten für Grünlandwirt­
schaft ist die Gülleanlage mit Misch­
grube. Nur hier kann eine fachlich rich­
tige Mischung von Jauche und verrotte­
tem Stallmist mit Wa ser vorgenommen
�.erden. Diese Mischu,llg ist entscheidend
fur den Erfolg. Eine einseitige Jauche­
düngung führt zu Schädigungen des
Pflanzenbestandes und eine Humus­
ve�armung vermindert die Ertragsfähig­
keit. Es wird daher dringend empfoh­
len, moderne Dünaersammelanlazen zu
bauen. Die Ausschreibungen einer dies­
bezüglichen Kammeraktion ist in Kürze
zu erwarten. Plan, Kostenvoranschlag
und ßaumaterial möge bereits ietzt vor-
bereitet werden.

.
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Stierhaltung. Die Hauptkörungen wer­
-den im Bezirk Waidhofen Ende April
-durchgeführt. Bis dahin sollen die noch
fehlenden gekörten Stiere bereits anze-
chafft ein. Beste Gelegenheit hiezu
bietet die Ver teizeruna am Donnerstag
-den 22. März in St. Pötten. wo nicht
nur zahlreiche Murbodner Stiere. on­

-dern auch 30 Braunvieh tiere. Fleckvieh-
tiere und trächtige Kühe und Kalbinnen
aller drei Ras en prei wert erhältlich

. ind.

Steuersprechtaae, Im März hält die
Bezirksbauernkammer noch folgende
Steuersprechtage ab: Mittwoch den 21.
ds. von 8 bis 17 Uhr in Ybbsitz, Heizl:
Donnerstag den 22. d . von 8 bis 15 Uhr
Haid'hof, Niederhausleiten. Samstag dien
24. d . von 8 bi 12 Uhr in St. Leonhard
a. W., Gemeinde. An den übrigen Wo­
chentagen steht d'ie Kanzlei der Be­
zirksbauernkammer zur normalen Büro­
zeit zur Auskunfterteilune zur Ver­
fügung .

SPORT - RUNDSCHAU

Prochenberg-Pokallauf
Am Sonntag den 18. ds. veran taltet die

Turn- und Sportunion Ybh itz den Prochen­
berg-Pokallauf in Form einer alpinen Korn­
bination (Abfahrtslauf und Torlauf), zu dem
-alle Läuferinnen und Läufer de Ybbstale
höflichst eingeladen sind. Der Lauf ist ver­

einsoffen. Klasseneinteilung: Jugend I und
II, allgemeine Kla se, Junioren, Alter klasse,
Damenklas e. Prei e: Pokal der Markl­
<>emeinde Ybb iLz. Ansteckprei e, Urkunden.
Nennungsschluß am Sonntag den 4. ds. um

.S Uhr. Der Abfahrtslauf findet am Sonn­
.lag vormittags (Startnummernausgabe 8 Uhr,
Start 10.30 Uhr) und der Torlauf am Nach­
mittag tatt. La sen Sie sich die sportliche
Veranstaltung nicht entgehen. Sie werden
-dabei bestimmt besten Schi port sehen, da
.alle Kanonen am Start sein werden.

NEWAG-Schimeisterschaiten

Die für Sonntag den 4. März angesetzten
,'EWAG-Schimeister chaf'ten der Betriebs­
-direktion Waidhofen a. d. Ybb konnten an

-diesern Tag wegen Schneemangel leider nicht
.abgehalten werden. Der Wettergott hatte
.aber ein Einsehen mit den sportfreudigen
Beleg chaftsmitgliedern und es gab zum

Wochenende einen richtigen Wintertag mit
-\'iel Schnee, so daß die Meisterschaften in
Form eine Riesentorlaufes (zwei Durch­
:"ki.nge) am Sonntag den 11. ds. vormittags
auf dem Schnabelberg ausgetragen werden
konnten. Die Schisektion der NEWAG-Be­
triebs portgruppe bat in vorbildlicherWeise,
.unterstützt von vielen uneigennützigen Hel­
.fern, die erfolgreiche Durchführung der Ver­

anstaltung ermöglicht, Durch die Unter­
stützurig mit Spenden von Waidhofner Ge­
schäf'tsleuten. denen hiemit nochmals herz­
liehst gedankt wird, gab es schöne Preise.

..die den Teilnehmerinnen und Teilnehmern
bei der Siegerehrung, die mit einem gemüt­
lichen Bei ammensein der Beleg chaftsmit­
-alieder verbunden war, am Abend im Ga t­
·hof Nagl, durch Betriebsdirektor Ing. Her­
bert R ie der überreicht wurden. In Vertre­
tung de dienstlich verhinderten Leiters der
Schisektion. Ing. Alfred M i k e s k a, über­
.reichte nach kurzen Begrüßung worten vor

Beginn der Siegerehrung Betriebsratsobmann
Paul Sc h D1 i d t dem Betriebsdirektor Ing.
R i e d er als Dank und in 'Würdigung der
Verdienste, die dieser durch Unterstützun­
.gen und Förderungen jeglicher Art der Be­
triebssportgruppe angedeihen läßt, einen gol­
-denen Schi.

Allgemeine Klasse: Den Pokal holte sich
nun zum zweiten Mal Friedl B u ß I eh 11 e I'

mit der Gesamtzeit von 2,40.6; 2. Erich
Fra n k, 2,41.8; 3. Otto H ü t te r. 2,50.0; 4.
Franz Ur f e r e r, 2,58.4; 5. Günther Si­
mon, 3,10.3; 6. Franz S t 0 c k n e r, 3,12.3;
7. Sepp Pr a ger, 3,42.4; 8. Adolf B ü h n,
4.00.6; 9. Josef 0 b e r m

ü

l l e 1', 4,01.8; 10.
Fritz Bau m gar t e n, 5,58.6. Mit je nur

einem Durchgang, bedingt durch Stürze,
Verletzungen oder Schibruch, karnen Johann
.A j g n e r mit 2,41.3, Alfred Pis chi n ger
mit 4,33.3 und Karl Pi chi e r mit 4,44.6
.auf den 11., 12. und 13. Platz.
Alter klasse: 1. Augu t G h I u b n e r,

.3,11.8; 2. Paul Schmidt, 3,30.5; 3. Walter
Vor lau f e r, 4,02.8; 4. Hermann F 0 I' -

Ie r, 4,28.0; 5. Sepp Neu hol d, 4,51.2;
-6. Hermann Ra ben hau pt, 2,28.7, nur

-ein Durchgang.
Damenklasse: 1. Inge Mi k e s k a, 0,50.8;

2. Elfriede S t 0 c k n e r, 1,16.8; 3. Elisabeth
.(J h I u b n e r, 1,28.9; 4. Lina Pr a ger,
1,32.4; 5. Grete Sc h m i d t, 6,05.0.
Jugend: 1. Peter S c h m i d t, 0,45.1; 2.

Werner Fi e die r, 0,52.8; 3. Manfred
Fiedler, 0,54.7; 4. Wolf Fiedler, 1,06.7;
�. Siegfried La t s c h b ach e r, 1,12.4; 6.
Hansi G h 1 u b n e r, 1,29.0; 7. Paul
Schmidt, 1,37.4; 8. Manfred Gröll,
1,40.6.
Der älte te Teilnehmer an der Konkurrenz,
epp Neu hol d, wurde zum "Mann de

'Tages" erklärt und eine Stange Wurst war

-die Anerkennung seiner guten sportlichen
Haltung und Leistung. Nach der Sieger­
etJ;tung dankte Friedl B u ß 'I eh n e I' na­
mens aller aktiven Teilnehmer an der Mei-
terschaft, der Betriebsdirektion und allen,
die zum guten Gelingen der Veranstaltung
beigetragen haben.

Jugendschitag in Hollenstein
Bei herrlichstem Wetter und ausgezeichne­

'\en Schneeverhältnissen wurde der schon
,alljährlich beliebte Jugendschitag am Sonn­
tag den 26. Februar abgehalten. über hun­
dert unserer Jüng ten stellten sich zum

Wettkampf. Reibungslos und ohne Unfall
'Wurden die Bewerbe durchgeführt. 'Waren
e am Beginn die Kleinsten, die die zahl­
reichen Zuschauer begeisterten, brachte den
Höhepunkt der Weltlauf der älteren Jugend,

elie zum Großteil die chier vollendet be­
herrscht. Bei org amer Pflege ließe sich aus

manchem Jungen in Zukunft ein erfolg­
reicher Hennläufer machen. Jeder Teilneh­
mer, ob er nun auf den vordersten oder letz­
ten Plätzen seiner Klasse landete, wurde für
seine Teilnahme mehr oder weniger mit

Orangen, Schulartikeln. Schokolade oder
sonstigen brauchbaren Sachen bedacht.
Strahlende Kinderaugen zeugten für das Ge­

lingen dieser Veranstaltung. Der Sportver­
ein als Veranstalter dankt auf diesem 'Weg
den Lehrpersonen Mit tel' m ü 11 e I' und
Bau man n unter der Leitung de Direk­
tors Ps c h 0 I' n für ihre wertvolle Mitarbeit.
Für warmen Tee und Wurstbrot sorgten in
liebevoller Weise die Frauen S tr e ich er
und Z e b e 11 hol z e r. Bürgermeister
Z w e t t I e I' war ebenfalls bei der Veranstal­
tung zugegen und nahm nach einer herz­
lichen Ansprache die Preisverteilung vor.

Nicht zuletzt sei auch den Geschäften K e n d­
l e r, GI ö c k I e r, K 0 n s u m, K e f e 1',
Lei k hund Pop p für die wertvollen Sach­
spenden herzlichst gedankt. Und nun elie Er­

gebnisse:
Gewinnerin des GoldschisMädchen I: Rein­

hildeW a g n e r. Gewinnerin des Goldschis
Mädchen II: Gertrude F 0 hr in ger. Ge­
winner des Goldschis Knaben I: Peter
D ich I b erg e r. Gewinner de Goldschis
Knaben II: Franz Ir n i n ger.
Mädchen: 1. Volksschule: 1. Chri tl Hö­

ritzer, 25.9 Sek.; 2. Traudi Tröscher, 43.2
Sek. 2. Volksschule: 1. Gertraud Prader,
26.8 Sek.; 2. Helga Heigl, 31.5 Sek. 3. Volks­
schule: 1. Gabriela Hopferwieser, 22.9 Sek.;
2. Elisabeth Dichlberger, 36 Sek. 4. Volks­
schule: 1. Reinhilde Wagner, 23.2 Sek.; 2.
Krista Schnabler, 52.5 Sek. 5. Volksschule:
1. Gertrude Fehringer. 14.5 Sek.; 2. WaItraud
Fröhlich, 16.7' Sek. 1. Hauptschule: 1. Irma
Sonnleitner, 21.2 Sek.; 2. Heidi Brunsteiner,
26.6 Sek. Gästeklas e: 1. Rosa Ecker, 18.2
Sek. Kinder unter 6 Jahren: 1. Reinhard
Tippelreiter, 23 Sek.; 2. Herbert Bütner, 27.5
Sek,
Knaben: 1. Volk schule: 1. Otto Büttner,

18.9 Sek.; 2. Hugo Zettl, 21.3 Sek. 2. Volks­
schule: 1. Kurt Stockinger, 18.6 Sek.; 2. Ger­
hard Ober, 20 Sek. 3. Volksschule: 1. Alois
Sonnleitner, 16.2 Sek.; 2. Rudolf Mitterhauser,
17.5 Sek. 4. Volksschule: 1. Erich Immitzer,
16.7 Sek.; 2. Leopold Brandl, 18.4 Sek. 1.

Gruppe 1. Kl. Hauptschule: L Peter Dichl­
berger, 14.4 Sek.; 2. Hermann Almer, 15 Sek,
5. Volksschule und 2. Gruppe 1. Haupt­
schule: 1. Franz Irninger, 18.9 Sek.; 2. Fritz
Irninger, 19.6 Sek, Gästeklasse: 1. Herbert
Keil, 17.6 Sek.; 2. Ludwig Steindl, 19.9 Sek.

Vor einem Länderspiel
Wieder, wenig tens zur Zeit, wo diese

Zeilen geschrieben werden, ist der Winter
eingekehrt und hal damit König Fußball
ein wenig "eingezwickt" . Trotzdem, in Nie­
derösterreich soll die Meisterschaft am 18.
März beginnen und auch die Klassen tar­
ten zum überwiegenden Teil am 25. März.
Damit sind wir allerdings auch gleich beim
größten Sportereignis des Monats März und
zwar beim Länderspiel Österreich-Frank­
reich, welches im Colombes-Stadion in Pa­
ris tattfinden wird. Ö terreich erstes

Frühjahrsländer piel führt unsere National­
elf mit einem Gegner zusammen, der recht
unangenehm ist und gegen den Österreich
nie leicht zu spielen hatte. Außerdem konn­
ten wir seit über zehn Jahren keinen ieg
gegen die Franeosen buchen und eigentlich
rechnet auch am 25. März nur ein geringer
Prozent atz der ö terreichischen Sport­
freunde mit einem vollen Erfolg unseres
Teams. Gegen Frankreich hat Österreich

•

das letzte Mal 1945, an einem diesigen De­
zembertag, mit 4:1 im Wiener Stadion ge­
wonnen. Der Schreiber dieser Zeilen war
bei diesem denkwürdigen Länderspiel dabei,
handelte es sich doch um das erste Wieder­
auftreten einer österreichischen National­
mannschaft nach dem Kriege. Decker befand
sich damal auf dem Höhepunkt seiner
Laufbahn und choß drei herrliche Treffer,
während den vierten 1 eusner beisteuerte.
Walter Zeman stand erstmals im Tor der
Nationalelf. Damals pielte Zeman noch
beim FC, Wien. Bei den Franzosen schoß
Bougiorni den einzigen Treffer, derselbe
Bougiorni, der dann beim tragi ehen Flug­
zeugunglück des Fe. Torino den Tod fand.
Im Frühjahr 1946 schlug dann Frankreich
Österreich in Pari 3:1. 1951 gelang den
Österreichern in der französiscben Haupt-
tadt ein 2:2, während zwei Jahre später
Frankreich die österreichi'sche Nationalelf
in vVien mit 2:1 be iegte und damit eine
fußballsporUiche Sensation lieferte.
Nun kommt es al 0 zu einem erncuten

Zusammentreffen der beiden Nationen und
wie es diesmal ausgehen wird, 1ehl noch
in den Sternen. Jedenfalls geht Ölerreich
als kras er Außen eiter in den Kampf. Die
Franzosen blieben nach dcr \Yeltmei ter-

chaft 18 Monate hindurch ungeschlagen
und mußten erst in den letzten zwei Spielen
zwei Niederlagen, allerdings auswärts, ka -

sieren. (Belgien 1 :2, Italien 0 :2). Österreich
Aufstellung i 1 noch völlig ungewiß. Ledig­
lich die Hintermannschaft mit Engelmaier;
Halla, Stotz, Swoboda und die Läufer Oe­
wirk, Koller dürften ziemlich fix sein. Für
die turmführung hat sich Buzel nachdrück­
liehst empfohlen. Aber warten wir die Ent-
cheidung des Bundeskapitäns ab.

Vorschau
J u I i: Vom 1. bis 8. Juli finden in

Deutschland die 'Weltmeisterschaften der
Damen im Handball statt. Im Fußball spie­
len am 2. Uruguay-Italien. Vom 5. bis 29.
rollt die Tour de France. Die Motorsport­
Ier bringen am 14. den Großen Preis von

England für Automobile zur Austragung und
am 22. steigt der Große Preis von Deutsch­
land für Motorräder, während jener für
Automobile am 29. auf dem Nürburgring
tattfindet.
Au g u s t: Die Leichtathleten führen

vom 3. bis 5. ihre Staatsmeisterschaften in
Wien durch. Am 5. und 6. ist die erste Fi­
rialrunde der Wasserballer fällig. Vom 19.
bis 26. finden die Weltmeisterschaften im
Segeln in der Flying-Dutchman-Klasse auf
dem Starnberger See in Bayern statt. Der
Radsport verzeichnet die Weltmeisterschaf­
ten in Kopenhagen der Amateure und Profi
und zwar vom 23. August bis 2. September.
Se p t e mb er: Der 31. August und 1.

September bringen die mit Spannung er­

warteten Länderkämpfe der Leichtathleten
(Herren und Damen) zwischen England und
der UdSSR. Am 1. und 2. findet der Leicht­
athletik-Dreiländerkampf Deutschland­
Frankreich-Rumänien in Paris statt. Vom
3. bis 9. österreichische Meisterschaften im
Boxen. Am 16. November Länderspiel der
Fußballer zwischen Deutschland und der
UdSSR. in Berlin. Am 23. September ist
Wien der Schauplatz des Länderspieles zwi­
schen der CSR. und Österreich. Außerdem
bringt der September noch d,en Auswahl­
kampf Schweie+-Deutschland in Bern .

o k tob er: Am 7. ist Paris der Schau­
platz des mit Spannung erwarteten Fußball­
Länderspieles Frankreich-Ungarn, während
das Match Österreich-Ungarn am 21. Okto­
ber in Wien stattfindet. Die Leichtathletik­
länderkämpfe Deutschland-Schweden (13.
und 14., Ungarn-Finnland (20. und 21.),
CSR.-Deutschland (20. und 21. Oktober)
bilden weitere Höhepunkte des an leicht­
athletischen Veranstaltungen besonders rei­
chen Jahres.
N 0 v e m b er: In 'Wien finden am 3.

und 4. die Europameisterschaften in Judo
statt. Vom 19. bis 23. läuft das große Auto­
mobilrennen Carrera Panamerica in Mexiko .

Dann kommt der absolute Höhepunkt de
Jahres 1956, nämlich die Olympischen SOlU­
merspiele in Melbourne (Australien) , die
vom 22. November bis 8. Dezember die ge­
samte Sportwelt in Atem halten dürften, Für
25. November ist der Fußball-Länderkampf
Italien-Österreich in Rom vorgesehen.
Dez em be r: 2. Slalom auf der Zug­

spitze. Fußball: 16. Dezember Deutschland-s­
Belgien und im Tennis das Davispokalfinale
in Melbourne. Am 31. Dezember der traditio­
nelle Sprunglauf in Oberstdorf. Wir sehen
also, daß auch das laufende Sportjahr eine
Fülle interessanter und spannender Veran­
staltungen bringen wird, die wohl auch
manche Überraschung zulassen werden.

It

ANZEIGENTEIL

Dank

Für die mir anläßlich de Ab-
lebens meiner Frau

Leopoldine Kampralh
erwiesene Anteilnahme, für die Kranz­
und Blumenspenpden sowie für den

tiefempfundenen Nachruf des Ge­
nossen Griessenberger danke ich
wärmstens. Ferner danke ich Herrn
Dr. Frit eh für die langjährige gute'
Behandlung.
Waidhofen a.Y.-Land, März 1956.

Ernst Kamprath.

Dank

Für die liebevolle Anteilnahme an

dem schmerzlichen Verlust, den wir
durch das Hinscheiden un erer ge­
liebten Großmutter, Frau

Cücilia Gassner
erlitten haben. agen wir herzlichen
Dank. Ein herzliches "Vergeits Gott"
für da Ro enkranzgebet, die Blumen­
grüße und die Begleitung zum Grabe.

nöhlerwerk, im :Vlärz 1956.

Herbert Gassnel'
im Namen der Verwandten.

w. iM; § S 2&

mit gtmo�nttr �orgfQlt �trOt·

ftrllt, bdiht f\othtdnet gtmol1ltn

btn sltld)tn 6rl1alt on fiOIl·

horomrl mit Olt mohlDutrautr

mau In IftOtnttn

Kathreincr

Das wirksame Triebmittel
und das gute Rezept ent­
scheiden! Wer fein backen
will, verläßt sich darauf:

spreche ich auf diesem Wege meinen

tiefgefühlten Dank au . Ebenso danke
ich für die vielen schönen Blumen­
spenden. Mein ganz besonderer Dank
gebührt Herrn Dr. Alteneder für seine
weit über die ärztliche Pflicht hinaus­
gehende langjährige liebevolle Betreu­
ung meiner Mutter.
Waidhofen a.Y., im März 1956.

Tonka Janiseh.

Dank

Für alle mir zugekommenen Be­
weise der Anteilnahme an dem Ab­
leben meiner Mutter, Frau

Siefanie Malura

Danksagung

Danke allen Freunden und Bekann­
ten für die innige Anteilnahme an

dem schweren Verlust, den ich durch
den Tod meines geliebten Mannes er­

litten habe. Herzliehst danke ich für
die vielen Kranz- und Blumen­
spenden.
Unterzell. im März 1956.

Hermine Eder.

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs
Holter Markt Hr. 3

Telephon 291
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I NEWAG
Niederösterreichiscbe Elektrizitätswerke A.G.

Wien, I., Teinfaltstraße 8

Bekanntmachung
über die Grundpreisermäßigung für kinderreiche Haushalte.

Wie bereits durch unseren Präsidenten, Landeshauptmann Johann S t e i n­
b ö

c k angekündigt, werden die Grundpreise für elektrische Energie bei
kinderreichen Haushalten mit Wirkung vom 1. Jänner 1956 ermäßigt.Nach Art. I, Ziff. 1 der "Allgemeinen Tarifpreise" werden die zu verrechnen­
den Teilbeträge des Jahresgrundpreises für die ersten zwei Kinder um 10 Pro­
zent und für jedes weitere Kind um je weitere 10 Prozent gesenkt. Diese Er­
mäßigung kommt allen Stromkunden mit unversorgten Kindern zugute, auf diedie steuerlichen Bestimmungen für Kinderermäßigung zutreffen.
Die Ermäßigung wird ab 1. Jänner 1956 halbjährig im nachhinein mit unseren
Stromkunden verrechnet. •

Unsere Abnehmer erhalten durch unsere Stromrechnunqsinkassantsn Form­
blätter ausgefolgt, mit welchen die Grundpreisbegünstigungen anzumelden
sind. Etwaige Veränderungen im Haushalt während des Kalenderjahres sind
der NEWAG schriftlich bekanntzugeben.
Wien, im März 1956

NEWAG
Niederösterreichische Elektrizitätswerke A.G.

Dank

Anläßlich des Ablebens meines lie­
ben, unvergeßlichen Gatten, unseres

guten Vaters, Groß- und Schwieger­
vaters, Bruders, Schwagers und On­
kels, des Herrn

Frunz Helm
sind uns zahlreiche Beweise der An­
teilnahme zugekommen, für die wir
auf diesem Wege herzlichst danken.
Besonders danken wir Herrn Pfarrer
Geist!. Rat Trinko für die Führung
des Konduktes, Herrn Dr. Alle für
die liebevolle Behandlung, Herrn
Prim. Dr. Arnann und den Pflege­
schwestern für die aufgewendete
Mühe, dem Kirchenchor für die er­

wiesene letzte Ehre, unseren lieben
Nachbarn für die jederzeitige Hilfs­
bereitschaft sowie allen, die unserem

guten Vater das letzte Geleite gaben.
Herzlichen Dank auch für die chö­
nen Kranz- und Blumenspenden.
Opponitz, Haus Oberschwarzenbach,

im März 1956.
Anna Helm

im Namen der Kinder und
Anverwand ten,

Angeklebtes Haar - unmodern!
Ihr Haar wird nach der Wäsche nicht mehr

,

"fliegen" und doch ganz naturlocker sitzen, wenn
Sie es mit "fit" pflegen. "fit" geht völlig in Ihrem
Haar auf und gibt ihm von innen herHalt, ohne zu
fetten, ohne zu kleben. Untadelig sitzt die Frisur.

,/1Y ,
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d
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..::und lhrHaar sitzt
hne zu fetten ;/o

ohne zu kleben

'-_

./

In Tuben ab S 6,80

Kleider nur
von Klar

AUTO·
Gelegenheit'skäufe

Renault 4 CV 1955
mit Schiebedach, wie fabriksneu

Fiat 1100 E 1954
allerbester Zustand 1155

Mercedes 170 V
Cabrio 1940, sehr guter Zustand

Mercedes 170 V
Limousine 1940, guter Zustand.

Alle Wagen äußerst billig, tief
unter dem heutigen Kurswert ver­

käuflich. Auskunft aus Gef'ä lligkeit:"

Autowerkstätte H.Hojas
Waidhofen a. d. Y., Telephon 112

Achtung Hausfrauen

nähmaschinen-Vorführung �:Lm�;,��
Zickzack-Nähmaschinen vom Mittwoch den 21. bis Samstag den 24. März
1956 in der Zeit von 9 bis 12 Uhr vormittag und von 3 bis 6 Uhr nachmit­
tags im Gasthof Weber, Waidhöfen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz. Vor­
geführt werden die Anker-Haushalts- und Zickzack-Nähmaschinen, verbun­
den mi t kostenlosem Näh- und Stickunternicht für Interessenten. 116:>

Beachten Sie unsere Anzeigen!

Näherin
einmal wöchentlich für Wä ehe­
ausbessern gesucht. Hotel Inführ.

1160

1150

ustln
30

1 •

Die Zimmerer-Innung 'Waidhofen a. Y.

ladet die Herren Zimmermei ter sowie
alle Berufskollegen und Lehrlinge zur

am Montag den 19. März 1956 recht
herzlich ein. 9 Uhr Kirchgang, nach
dem Gottesdienst Zusammenkunft in
der Herberge, Gasthof Fuchsbauer,
Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstraße.

1156

der sparsamste
Personenwagen

unÜbertrOffen
in

leistung
Sparsamkeit
Bergfreudigkeit
Straßenlage
Verläßlichkeit

Luxusausführung . S 32.300.­

Mehrpreis für
Klimaanlage •... S 1.500.-

Normverbrauch 5Y2 bis 6 Liter
bei 30 PS.

Auskünfte und kostenlo e Vor­
führung durch ·1148

FEIIX BRA.cHTEl
Waidhofen a, d. Ybbs, Tel. 213

Strümpfe _

Eigenheime durch Bausparen auf Monats­
raten. Öffentliche Bausparkasse, Wien I,
Beethovenplatz 3. 1074

Gelegenheilskauf
Pueh 125 ccm, neu, grün email­
lierL, zu verkaufen. Ferdinand Sei­
senbacher, St. Leonhard a. W. 52.

Bequeme Teilzahlung! Ihren Bedarf an

Herren-, Damen- und Kinderbekleidung so­

wie Bettwäsche, Steppdecken, 1atratzen etc.
decken Sie am besten im Ausstattungshau
Astoria" Alois Pratter, Graz, Elisabethiner­

gasse 2. Preislisten an auswärtige Kunden
auf Verlangen gratis. Täglich Postversand I

Bequeme Teilzahlung! 1118

I

'Puch250TR
billig abzugeben. Waidhofen, öl­
bergga e 6. 1164

aber w q ?

Machen Sie es so und gehen Sie
ins

Kaufhaus Schönhacker
Waidhofen a.Y., Oberer Stadtplatz
Hier erhalten Sie Kinderstrümpfe,
Damen- und Herrenstrümpte.

Törf�lliiUI undBodenkalk
sowie Klee- und Grassamen

lagernd.

I

F. u. M. Stahrmüller
Produktenhandel
Zell-Waidhofen a, d. Ybbs, Telephon 145

Inserieren bringt immer Erfolg!

Einige Fuhren

Stallmist
hat abzugeben.
Waidhof'en-Land,
roLte 1.

Roman Zanth,
1. Pochlauer-

1153

zum KrenfleIsch· und
BratwUrstei ..Schnapsen
arn Sonntag, 18. März 1956, von 10 bis 12
Uhr und 1.7 bi 19 Uhr laden wir alle
Gäste und Freunde herzlich ein. Eben 0
ist für Iichtschnap er Mittag- lind Abend- '

essen be tens vorbereitet.
.

1163 Franz und Elisabeth Streicher
Gasthaus "Grünel' Baum", Ybbsitzer tr.10.

FILMBÜHNE
NOWOTNY &: BRETFELD
Waldhofen a. d.Y., Kapozinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 16. März, 6 und 8 Uhr
Samstag, 17. Mäl'Z, 4, 6 und 8 Uhr

liebe, Brot und Eifersucht
Ein geist- und humorvoller Film mit Gina
Lollobrigida, Vittorio de Sica, Roberto Rlsso.

Jugendfrei ab 14 Jahre!

Sonntag, 18. Mäl'Z, 2, 4, 6 und 8 Uhr
Montag, 19. März, 4, 6 lind 8 Uhr

SARAJEVO
(Um Thron und Liebe)
Ein Meisterwerk österreichischen Film chaf­
fen. Lui e Ullrich und Ewald Baiser in den
Hauptrollen de Thronfolgerpaare , weiter
Paul Hörbiger, Jo ef Meinrad. Karl Skraup.

Jugendfrei ab 14 .Jahre�

Dienstag, 20. März, 6 und 8 Uhr
Mlttwoeh, 21. l\lärz, 6 und 8 Uhr

Salome (Der Tanz der siebeu Schleier)
Monumentaler Farl film mit der Star­
be etzung: Rilha Hayworth, Stewart Gran­
ger, Charle Laugthon.

Jugendfrei ab 14 ,Jahre!:

Donnerslag, 22. März, 2 und 4 Uhr [Sehüler­
vorstellungen zu ermäßigten Preisen), �
und 8 Uhr

OMARU
Eine äußerst sehen werte Wien-Film-Pro­
duktion' in Farben in Verbindung mit der
Zwillings-Afrika-Expedition. Jugendfrei!'

Jede Woehe die neue Wochensehau!

Gelegenheitskauf!
2 Verqrößerunqsapparate,
Marke "Favorit", Format 24X36 mrn,
Marke "Praxidos", Format 6X6 -

6X9 cm. Auskunft: Photoklub Ybb­
sitz, Gasthaus Pechhacker. 1159

Eigentümer, Heraus�eber,. Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
FÜI den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
Stummer, Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt Si.

,
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Kuufhaus
Pöchhocker

Waidbofen a, d, Y., Ruf 23

eila«. 23. März 1956

-n de Hüttenwirtes
.ufsteigen wollte, in

Drei Bergführer,
ender Dunkelheit 30

�J�Q�;';��!II.I!-,..� mußten den Ber-
i los abbrechen. Es

;��ili�����;:����d!!!�' 1eter an die Leiche
;; h war die Tote be-

.is umgeben. Auch
�?':�i!iIii.;J ieben alle Ver uche,

ersebni 10 , da sie
n Ei gehackt wer-

Johann Ernst au

':isterreich hielt ich
n der Weinkost der
idengeiände auf. Als
trunken war, wurde
1 Tätern seine Brief-

-�-----�---�--"""--"""'--------------------t ichil1ing entwendet.
fiel es in der Wein­
i er dann noch blieb
nk. Einige Männer
m und stießen mit
zer Zeit rief Ernst:
I dazu kam es nicht
ie Rocktasche griff,
mit dem Geld weg .

.orf (Bezirk Feld­
ihrige Anna B chei­
eben erst von ihrer
bracht worden war,
les Teugehorenen so

)olster drückte, bi
iie und ihre Schwe­
e kleine Leiche in
den Tafelwald und
hachtel mit Schnee
gab nach ihrer Ver­
den Mord verübte,
hon vier uneheliche
ern habe.

DIE UNHEIMLICHE RUHE, die aus dieser Auf­
nahme spricht, verstärkt noch den erschütternden
Eindruck des Hochwassers bel Ybbs an der Donau.
Mitten in der Wasserwüste steht der Heilige Nepo­
muk, der Schutzpatron der Brücken. - Weitere Bilder
von den Oberschwemmungen Quf der nächsten Seite.

mung zwischen
gekommen.
Großbrttannien - Sowjetrußlande

Der ehemalige Sowjetische Mini ter­
präsident und derzeitige Energiemini­
ster Malenkow ist zu einem Besuch
in Großbritannien eingetroffen. In no-

.

liti chen Kreisen nimmt man an, daß
eJ' für die Rei e Chruscht chew-Bul­
ganin vorfühlen will.

Sowjetrußlande Parteisekretär
Chru chtschew hat in einem Geheim­
bericht ein vernichtendes Urteil über
Stalins Herrschaft au gesprochen.
Stalin soll in den letzten Jahren nicht
mehr bei Sinnen gewesen sein. In
Zusammenhang damit ist e in
Sowjet-Georgien zu größeren Unruhen
gekommen.
Finnland: Nach achtzehntäzizer

Dauer ist der Generalstreik durch
Vermittlung der Regierung beendet
worden.
Frankreich - Aleel'ien: Die Rebel­

lion in Algerien nimmt immer schär­
fere Formen an. Die Sondervollrriach­
ten, die die Nationalveraamm luna der
Regierung Mollet bewilliat hat, wir­
ken sich nun stärker au. Die fran­
zösischen Sicherheitskräfte werden
verstärkt und eine Luftbrücke errich­
tet. Der Stand der französi chen
Truppen Ln AlgeJ."ien beträgt über eine
Viertelmillion.

EINE MILLIARDSTEL.SE.
KUNDE kann mit einer ele�
tronenuhr gestoppt werden,
die in den Forschungslabora·
torien der Westinghouse-Cor­
poration in Pittsburgh in den
Vereinigten Staaten entwickelt
wurde. Das Präzisionsinstru­
ment dient zum Messen der
� Flugzeiten von Atomteilchen.

tehen. Wie im a kampf 1953 die
Meinungen hart aufeinander prallten, so
seien auch die mal die Gegen ätze, die im
Verlauf des. Wahlkampfes be onder
deutlich zum Vorschein kommen werden,
beträchtlich. "Gerade deshalb möchte
ich aber chon heute eine Fest tellurig
treffen, die über alle Au einandersetzun­
gen hinweg und für alle Zukunft unum­
stößlich Gültigkeit hat: Da Erdöl i t Be­
sitz des ö terrelchischan Volkes und oll
Besitz un eres Volke bleiben!"

AUSLAND

Nobelpretsträaertu
eine Tochter. der
m , Pierre und Ma­
lter von 58 Jahren
Irene Curie erhielt
rein am mit ihrem
eis für Chemie für
erfolgte Entdeckung
ioaktivität.
euna in die Ball­
n ist von der Bibel­
'rtigge teilt worden.
eiten dauerten über
bibli 'ehe Begriffe,
it und Licht, konn­
nschreibunaen aus­

a es in der Ba'li­
Worte gibt.
der Erde i t nach
Sowjetbotschaft in
in der jakuti ehen
Temperaturen bis

1 gerne sen wurden.
con-Territoriurn be­
riperatur minus 64

LAND, LEUTE UND VERWALTUNG
wollen drei österreich ische Landeshaupt­
leute kennenlernen, die auf Einladung der
amerikanischen Regierung die Vereinigten
Staaten besuchten. Unser Bild entstand
im Washingtoner Büro eines Abgeord­
neten des US-StootesNordkarolina und zeigt
v. I. n. r. Mr. W. R. Poage, einen Regierungs­
beamten, lH. A. Grauss, Abg. H. O.
Cooley, lH. J. Krainer und lH. F. Wedenig.

nur ansaesrrecaren armen aur serne IT.n.n­

tel' zu und wurde dabei von einem Last­
auto, dessen Lenker seinen Wagen nicht
rasch genug brem en konnte, überfah­
ren. Da Kind erlitt chwere Verletzun­
gen, denen es später im Spital erlag. Die
Bemühungen der Ärzte waren vergeb­
lich. Das' Kind konnte trotz allen An-
Irengungen nicht mehr gerettet werden.
Die er Tage türzte auf dem Guraler

Ferner, Tirol, die 30jährige Dr. Briaitte
Döring an Aachen, die mit drei Beglei-

Allbundespräsidenl Wilhelm Miklos
geslorben

Altbunde prä ident Wilhelm NI i k I a
i t am 2G. d . in Wien an Herzschwäche
ge torben. Er hinterläßt eine Witwe, vier
Töchter und vier Söhne. Zwei Söhne sind
in Rußland ,gefallen, einer starb in ru -

sischer Gefangen chaft, eine Tochter
starb im Jahre 1923. Miklas ist in Krems
im Jahre 1872 geboren, studierte in Sei­
tenstetten und an der Wiener Universität.
Er war vorerst an mehreren Orten al
Mittelschullehrer tätig und später Gvrn­
nasialdirektor in Horn. Im Jahre 1907
trat er ins noliti ehe Leben und vertrat
im Reichsrat die Chri tlich oziale Partei.
1918 wurde er Mitglied de Staat rate
und bekleidete dann unter dem Staats-

kanzler Renner und im Kabinett Mavr
den Posten eine Unter taat ekretärs für
Kultus. 1923 wurde er Prä ident de . a­

tionalrate , 1928 Bunde prä id 1. Dieses
hohe Amt hatte er bi zum 13. März 1938
inne. Im Jahre 1932 be uchte Präsident
Mikla anläßlich der 400-Jahr-Feier zur

Befreiung aus Türkennot und der Ge­
werbeschau die Stadt Waidhofen a. d. Y.
und wohnte dem Fe ,t piel "Helden der
Heimat" bei und hielt die Fe trede. Der
Witwe de Verstorbenen kamen von

Bundespräsident Körner und zahlreichen
anderen Persönlichkeiten herzliche Bei­
leid kundzebuuzen zu.

,

Grad.
Der Polizeipräsident der engli chen

Graf chaft Buckinzham hire, Brieade­
general a. D. Chernev, erschien vor dem
Amt gericht in der Doppelrolle des An­
klä«ers und Aneekla«ten. Er hatte wegen
eine Verkehr unf'alle , den er ver chul­
det hatte, Anzeige gegen sich elb t er-

tattet, um, wie er ausführte, seinen
nachgeordneten Beamten Gewi. ens­

konflikte zu ersparen. Er wurde zu fünf
Pfund (etwa 350 Schilling) Geld trafe
verurteilt.
Eine 49jährige, rothaarige, noch im­

mer attraktiv aus ehende Frau, die Kell­
nerin Rhonda Bell Martin, wurde von
der Polizei als sechsfache Giftmöl'derin
entlarvt. Die Frau ze tand, innerhalb
von zwanzia Jahren drei ihrer Kinder,
zwei ihrer ge chiedenen Gatten und ihre
Mutter mit Amei enaift getötet zu haben.
Die ech fache Mörderrn erklärte, ie
habe nach jedem Tode fal� Ver iche­
rung summen bekommen. AI Claude
Martin, der vierte Gatte, im Jahre 1951'
. tarb, erhielt eine Witwe rund 4000 Dol­
lar (rund 100.000 Schilling) und einen
"Vagen.
In Svdnev Mines in Kanada wurde

die er Tage die 72jährige Roberta Carev
zum hundertsten Male Großmutter. al
die Frau ihres Sohne Iark ein Kind
zur Welt brachte. Frau Carev selb t hat
neun Söhne und neun Töchter, die alle
verheiratet ind. Von den hundert Enke.l'­
kindern der Frau ind siehenundachtz.iz
arn Leben.

,
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über die Grundpreis' '"
Wie bereits durch unseren
b ö

c k angekündigt, werden
kinderreichen Haushalten mit
Nach Art. I, Ziff. 1 der "Alle
den Teilbeträge des Jahresqru
zent und für jedes weitere K
mäßigung kommt allen Strom:
die steuerlichen Bestimmunqs
Die Ermäßigung wird ab 1. Jä
Stromkunden verrechnet.
Unsere Abnehmer erhalten e

blätter ausgefolgt, mit welch
sind. Etwaige Veränderungen
der NEWAG schriftlich bekar

Wien, im März 1956

Dank

Anläßlich des Ablebens mein
ben, unvergeßlichen Gatten, 1

guten Vaters, Groß- und Sch­
vaters, Bruders, Schwagers
kels, des Herrn

Fronz Helm
sind uns zahlreiche Beweise d
teilnabme zugekommen, für d
auf diesem Wege berzlichst d
Besonders danken wir Herrn ]
Geist!. Rat Trinko für die Fi
des Konduktes, Herrn Dr. Al
die liebevolle Behandlung,
Prim. Dr. Amann und den
schwestern für die aufgew
Mühe, dem Kirchenchor für (

wiesene letzte Ehre, unseren
Nachbarn für die jederzeitige
bereitschaft sowie allen, die UI

guten Vater das letzte Geleite
Herzlichen Dank auch für die
nen Kranz- und Blumenspender
Opponitz, Hau Oberschwarze

im März 1956.
Anna Helm

im Namen der Kinde
AnverwandLen.

Ruhige Bäche, noch vor Stunden unter einer
Eiskruste verborgen, verwandelten sich plötzlich in
reißende Ströme, die mit donnerähnlichem Getöse
Brücken und ufemahe Gebäude mit sich rissen.

AUTO
Gelegenheit'skäl
Renault 4 CV 1955

mit Schiebedach, wie fabrik neu

Fiat 1100 E 1954
allerbester Zustand 1155

Mercedes 110 V
Cabrio 1940, ehr guter Zu tand

Mercedes 110 V
Limousine 1940, guter Zustand.

Alle Wagen äußerst billig, tief
unter dem heutigen Kurswert ver­

käuflich. Auskunft aus Gefälligkeit:
.

Autowerkstätte H.Hojas
Waidbofen a. d. Y., Telepbon 112

DIE EISIGE
FLUT

Der langanhaltende Frost, der Flüsse und
Seen Mittcleuropas mit Eisdecken über­

zog, und das dann gleichzeitig mit schweren
Regenfällen

.

einsetzende Tauwetter verursach­
ten überall in der Nähe von Wasserläufen
überschwemmungen von verheerenden Aus­
maßen. Auch österreich wurde schwer in Mit­
leidenscllaft gezogen. Glücklicherweise traf
das Ärgste nicht ein - die Regenfälle hörten
auf, und der allgemeine Rückgang der Tem­
peraturen verhinderte ein weiteres Anschwellen
der Flüsse.

1150Gelegenheilskauf
Puch 125 ccm, neu, grün email­
liert, zu verkaufen. Ferdinand Sei­
senbacher, SI. Leonhard a. "V. 52.

Bequeme Teilzahlung! Ihren Bedarf an

Herren-, Damen- und Kinderbekleidung so­

wie Bettwäsche, Steppdecken, Matratzen etc.
decken Sie am besten im Ausstattungshau
"Astol'ia" Alois Praller, Graz, Elisabethiner­
gasse 2. Preislisten an auswärtige Kunden
auf Verlangen grati. Täglich Postversand!
Bequeme Teilzablung! 1118

Zum Fr ü h-j a hr an bau

Torfmull undBodenkalk
sowie Klee- und Grassamen

lagernd.

1156

F. u. M. Stahrmüller
Produktenhandel
Zell-Waidbofen a. d. Ybbs, Telephon 145

I Inserieren bringt ilnm.er Erfolg!

Der. EI.brum der oberhalb Passau gestauten Donauwasser ermög­
lichte zwar den Abfluß des Wassers, überschwemmte jedoch das umlie­
gende Gelände und ließ überall schwere Eisschollen zurück. Die Bundes­
straße 8 war zwischen Vilshofen und Peintig vollkommen versperrt.

Aussichtslos war der Kampf gegen die Fluten bei der Baustelle Ybbs-Persenbeug. Alle vierBau!p'ube.n wurden unter Wa.saer gesetzt. Da jedoch der Pegelstand rasch wieder fiel, konnte manbereits rru t den Aus�umparbeJten beginnen, die ungefähr eine Woche in Anspruch nehmen werden.

Dienstag, �U. Mllrz, ti und l'S -Ulll'

Mittwoch, 21. �1ärz, 6 und 8 Uhr

Salome (Der Tanz der sieben Schleier]
Monurnentalar Farbfilm mit der Star­
besetzüng: Rilha Hayworlh, Stewart Gran­
ger, Charte Laugthon.

Jugendfrei ab 14 Jahret

Donnerstag, 22. März, 2 und 4 Uhr [Sehülee­
vorstelhmgen zu ermäßigten Preisen), 6:
und 8 Uhr

OMARU
Eine flußerst sehenswerte Wien-Film-Pro­
duktion' in Farben in Verbindung mit der
Zwillings-Afrika-Expedition. Jugendfrei!

Jede Woche die neue Wocbenscbau!

Gelegenheitskauf!
2 Vergrö"erungsapparate,
Marke "Favorit", Format 24X36 mrn,
Marke "Praxidos", Format 6X6 -

6X9 cm. Auskunft: Photoklub Ybb­
sitz, Gasthaus Pechhacker. 1159

ßergfreudigkeit
Straßenlage
Verläßlichkeit

Luxusausführung . S 32.300.­
Mehrpreis für
Klimaanlage •... S 1.500.-

Normverbrauch 5X bis 6 Liter
bei 30 PS.

Eigentümer, Herausgeber,' Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
FÜl den Inhalt verantwortlich: Friedricb L ..

Stummer, Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt Si.

Auskünfte und kostenlose Vor­
führung durch .1148

FElIX BRACHTEL
Waidbofen a. d, Ybbs, Tel. 213

,

Puch250TR
billig abzugeben.
berggasse 6.

Waidhofen, Öl-
1164

Einige Fuhren

Stallmist
hat abzugeben.
Waidhofen-Land,
rotte 1.

Roman Zanth,
1. Pöchlauer-

1153



Wasejne�rau
jm�rühling
.rigt...
sie kauft es

im

Kaufhaus
PÖ'chhacker

Waidhofeo a, d. Y., Ruf 23

eltas, 23. März 1956

m de Hüttenwirte
rufsteigen wollte, in

Drei Bergführer,
ender Dunkelheit 30
mußten den Ber­

i Iro abbrechen. Es
!leter an die Leiche
-h war die Tote be­
�i umgeben. Auch
'ieben alle Ver uche,
erzebni los, da ie

n Ei gehackt wer-

wurde das französisch-marokkanische Unabhängig­
keitsabkommen von dem marokkanischen Premier,

Si Bekkai (links), und Außenminister Christion Pineau unterzeich­
net. Es sieht die Unabhängigkeit Marokkos "innerhalb gegen­
seitiger Verbundenheit" mit dem französischen Mutterland vor,

IN LONDON oben die Wiener Söngerknaben
den gleichen Erfolg wie in den vielen

anderen Stö�ten, in denen sie Konzerte gaben, HierWird noch eine letzte Probe im Hotel improvisiert,
Johann Ernst au
ö terreich hielt ich
in der Weinkost der
idenaelände auf. Als
'trunken war, wurde
1 Tätern seine Brief­
;chilling entwendet.
fiel e in der Wein­
I er dann noch blieb
nk. Einige Männer
mund tießen mit
zer Zeit rief Ern t:
1 dazu kam e nicht
lie Rockta ehe griff,
mit dem Geld weg.
lorf (Bezirk Feld­
ihrige Anna B chei­
eben erst von Ihrer
bracht worden war,
ies Neugeborenen 0

Polster drückte, bi
;ie und ihre Schwe­
ie kleine Leiche in
den Tafelwald und
.hachtel mit Schnee
gab nach ihrer Ver­
den Mord verübte,

-hon vier uneheliche
ern habe.

IN ENGLAND beschloß die Reljlierung, aus finanztechnischen Erwägungen das
R?tengeschäft einzuschränken. Bei Autos muß man von nun anden halben K_aufpn:ls b?r erlegen, de,r.. Rest .�ann "abgestottert" werden. Die lagerder Autofabrtken sind Infolgedessen uberfullt. Alle Typen sind prompt lieferbar,

IN TEHERAN wurdeMajorAnatoly Iwanowitsch
Kusnetzow, der stellvertretende

Mi!itärattache der sowjetischen Botschaft, wegenSplonageverdachtverhaftet,Erwurde überrascht wie
er von einem persischen luftwaffenoffizier Phot�ko­
pien militärischer Papiere in Empfang nehmen wollte.

IN BONN sagten Regierung und Opposition
"Ja" zu den Wehrergönzungen, Diesebesagen unter anderem, daß Frauen nicht zum

Dienst mit der Waffe heranzuziehen sind und
ev!ntoelle • Wehrdienstv;erwei'gerer aus Gewissens­
grunden einen Ersatzdienst zu leisten haben. )00

.-..; ... ,,�. - r e-- ..... - ...... ..--- --- ---__ • _

munz zwischen England und USA.
gekommen.
Großbrttannien - Sowjetrußlande

Der ehemalige Sowjetische Minister­
präsident und derzeitige Energiemini­
ster Malenkow ist zu einem Besuch
in Großbrltannien eingetroffen. In no-
"litischen Kreisen nimmt man an, daß
er für die Reise Chruscht chew-Bul­
ganin vorfühlen will.

Sowjetrußlande Partei sek retär
Chruschtschew hat in einem Geheim­
bericht ein vernichtendes Urteil über
Stalins Herrschaft ausgesprochen.
Stalin soll in den letzten Jahren nicht
mehr bei Sinnen gewesen sein. In
Zusammenhang damit ist e in
Sowjet-Georgien zu größeren Unruhen
gekommen.
Finnland: Nach achtzehntäziaer

Dauer ist der Generalstreik durch
Vermittlung der Regierung beendet
worden.
Frankreich - Aleel'ien: Die Rebel­

lion in Alaerien nimmt immer chär­
fere Formen an. Die Sondervollmach­
ten, die d'ie Nationalversammlung der
Regierung Mollet bewilligt hat, wir­
ken sich nun stärker aus. Die fran­
zösischen Sicherheitskräfte werden
ver tärkt und eine Luftbrücke errich­
tet. Der Stand der französischen
Truppen in Algerien beträgt über eine
Viertelm illion.

Allbundespräsidenl Wilhelm Miklas
geslorben

tehen. Wie im a amp
Meinungen hart aufeinander prallten, so
seien auch die mal die Gegensätze, die im
Verlauf des . Wahlkampfes be onder
deutlich zum Vor chein kommen werden,
beträchtlich. "Gerade deshalb möchte
ich aber chon heute eine Feststellung
treffen, die über alle Auseinander etzun­
gen hinweg und für alle Zukunft unUID-

töBlich Gültigkeit hat: Das Erdöl ist Be­
sitz des österreichi chen Volkes und oll
Besitz unseres Volkes bleiben!"

Altbundesprä ident Wilhelm Mi k I a
i t am 20. ds. in Wien an Herzschwäche
ge torben. Er hinterläßt eine Witwe, vier
Töchter und vier Söhne. Zwei Söhne ind
in Rußland gefallen, einer starb in ru -

ischer Gefangenschaft, eine Tochter
starb im Jahre 1923. Miklas i t in Krem
im Jahre 1872 geboren, studierte in Sei­
tenstetten und an der Wiener Univer ität.
Er war vorer t an mehreren Orten al
Mittelschullehrer tätig und später Gym­
nasialdirektor in Horn. Im Jahre 1907
trat er in politische Leben und vertrat
im Reichsrat die Chri tlich oziale Partei.
1918 wurde er Mitglied de Staat rate
und bekleidete dann unter dem Staats-

AUSLAND

I ...

tel' zu und wurde dabei von einem Last­
auto, dessen Lenker einen Wagen nicht
rasch genug bremsen konnte, überfah­
ren. Das Kind erlitt chwere Verletzun­
gen, denen es später im Spital erlag. Die
Bemühungen der Ärzte waren vergeb­
lich. Das' Kind konnte trotz adlen. An­
strengungen nicht mehr gerettet werden.
Die er Tage türzte auf dem Gurzler

Ferner, Tirol, die 30jährige Dr. Brigitte
Dörina au Aachen. die mit drei Beglei-

Nobelnrelsträaertn
eine Tochter. der

uns, Pierre und Ma­
lter von 58 Jahren
Irene Curie erhielt
neinsarn mit ihrem
'eis für Chemie für
erfolgte Entdeckung
lioaktivität.
zun� in die Bali­
lD ist von: der Bibel­
ertigzestellt worden.
-eiten dauerten über
bibli che Begriffe,

�it und Licht, konn­
m chreibungen aus­
la es in der Bali­
Worte gibt.
der Erde ist nach

, Sowjetbot chaft in
in der jakuti chen
Temperaturen bi

u gerne en wurden.
kon-Territorium be­
anperatur minus 64

kanzler Renner und im Kabinett Mavr
den Po ten eines Unter taat sekretär für
Kultus, 1923 wurde er Prä ident des. a­

tionalrate , 1928 Bunde prä iderrt, Dieses
hohe Amt hatte er bi zum 13. März 1938
inne, Im Jahre 1932 besuchte Präsident
Mikla anläßlich der 400-Jahr-Feier zur

Befreiung aus Türkennot und der Ge­
werbe chau die Stadt Waidhofen a. d. Y.
und wohnte dem Fe t piel "Helden der
Heimat" bei und hielt die Festrede. Der
Witwe de Verstorbenen kamen von

Bunde prä ident Körner und zahlreichen
anderen Persönlichkeiten herzliche Bei­
leid kundaebunzen zu.

ao:
Der Polizeipräsident der englischen

Graf chaft Buckinaharnshire, Brigade­
general a. D, Cherriev, erschien vor dem
Amtsgericht in der Doppelrolle des An­
kläaers und An�eklaeten. Er hatte wegen
eine Verkehr unf'alles, den, er verschul­
det hatte, Anzeige gegen sich elbst er-

tattet, um, wie er au führte, seinen
nachgeordneten Beamten Gewissens­
konflikte zu er paren. Er wurde zu fünf
Pfund (etwa 350 Schilling) Geld traf'e
verurteilt.
Eine 49jährige, rothaarige, noch im­

mer attraktiv au sehende Frau, die Kell­
nerin Rhonda Bell Martin, wurde von
der Polizei als sechsfache Giftmörderin
entlarvt. Die Frau ze tand, innerhalb
von zwanzig Jahren drei ihrer Kinder,
zwei ihrer geschiedenen Gatten und ihre
Mutter mit Amei enaif't getötet zu haben.
Die ech fache Mörderirr erklärte, ie
habe nach jedem Tode f'al'l Ver iche­
rung umrnen bekommen. Als Claude
Martin, der vierte Gatte, im Jahre 1951'
starb, erhielt eine Witwe rund 4000 Dol­
lar (rund 100.000 Schilling) und einen
Wagen,
In Svdnev Mines in Kanada wurde

die er Tage die 72,iährige Roberta Carev
zum hundertsten Male GI'oßmutter, al
die Frau ihres Sohne Mark ein Kind
zur Welt brachte. Frau Carev elb t hat
neun Söhne und neun Töchter, die alle
verheiratet ind. Von den hundert Enke.l�
kindern der Frau ind iebenundachtzlg
am Lehen.

,



Sei1e.6
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Das "Aerodyne" ist nicht ein neues flugzeug, sondern
ein neues Konzept des fliegen$, erklärte der nun in Amerika
lebende deutsche Konstrukteur Dr. Alexander lippisch kürzlich

Amerikanisch,n Aeronautischen Ges,l�schaft, els
Ober das von ihm unter diesem ",amen ent­

flügel- und leitwerklese Düsenflugz(tug sprach.

Da

Anläßlich des A
ben, uuvergeß lich.
guten Vaters, Grr
vaters, Bruders, �
kels, des Herrn

Fronz
sind uns zahlreich
teilnahme zugekor
auf diesem Wege
Besonders danken
Geistl, Rat Tr inl«
des Konduktes, B
die liebevolle I
Prim. Dr. Amant
schwestern für
Mühe, dem Kirch
wiesene letzte Et
Nachbarn für die
bereitschaft sowie
guten Vater das ]"
Herzlichen Dank
nen Kranz- und B

Opponitz, Haus
im März 1956,

im Namr
Al

Die entscheidende Operation. Bald
wird die 17jährige Amabile BattistellQ wie­
der das Wunder des Sehens erleben können.
Dem Beispiel von Don Ca rles Gnocchi fol­
gend, ist inzwischen in Italien eine V�reini­
gung der Augenspender gegründet worden.

ihens a ,�. are, ti UD

Mittwoch, 21.l\lärz, 6 und

Salome (Der Tanz der sieben Schleier)
i\1onumentaler Farbfilm mit der . tar­

besetzüng: Ritha Hayworlh, Stewart Gran­
ger, Charle Laugthon.

.Jugendfrei ab 14 Jaheet

I

Millionen trauern um ihn: uni den Prtester Don
Carlos Gnocchi, den ..EQJel der Kinder". Er

hatte sein Leben in den Dienst der Fürsorge gestellt,
er betreute vor aUem jene Kinder, die durch den
Krieg oder die Kriegsfolgen verkrüppelt oder blind
waren, und es gelang ihm, ihnen den Glauben an das
Leben wiederzugeben. Nun ltat Don Carlos Gnocchi
(das Bild reclllts zeigt ihn mit einem seiner Schütz­
linge, einem beinamputierten Jungen) vor wenigen
Tagen seine Augen für immer ge.chlossen. Für immer?
Neinl Denn noch kurz vor seinem Tode hat er seine
zwei gesunden Augen zwei blinden Kindern ver­

macht, dem 12jährigen Angele Colagrande und der
17jährigen Amabile Battisiello, Unmittelbar nach
seinem Tode wurden dem Priester in einem Mailän­
der Krankenhaus beide Augen entfernt; am nächst�n
Tag fanden die schweren Operationen der Hornhaut­
verpflanzungen statt. Wenn die Operationen geglück.t
sind, werden die beiden Kinder mit den Augen eines
Toten sehen können,

über die

Wie bereits durc
b

ö

c k angekündi
kinderreichen Hat
Nach Art. Ir Ziff.
den Teilbeträge ds
zent und für jede�
mäßigung kommt.
die steuerlichen B
Die Ermäßigung w

Stromkunden verr
Unsere Abnehmer
blätter ausgefolgt,
sind. Etwaige Ver,
der NEWAG schri

Wien, im März 19:

AU'
Das zweite Auge erhielt der 12jährige)o­
Ange.lo Colagrande. Das Bild rechts zeigt den
Jungen kurz nach der Operation in Mailand.
Sie verlief erfolgreich. Angelo sieht wieder.

11}56 Alk Photo«: AND. INP, Ktyllone

Luxusausfiihrung . S 32.300.­

Mehrpreis für

Klimaanlage •••• S 1.500.-

Normverbrauch 5% bis 6 Liter
bei 30 PS.

Donnerstag, 22. März, 2 und 4 Uhr [Schüler­
vorstellungen zu ermäßigten Preisen), 6:
und 8 Uhr

OMARU
Eine äußerst ehen werte Wien-Film-Pro­
duktion' in Farben in Verbindung mit der'

Zwillings-Afrika-Expedition. Jugendfrei!'
Jede Woche die neue Wochenschau!

GelegenIl
Renault 4 C�

mit Schiebedach, wie fabriksneu
1150Gelegenheilskauf

Puch 125 ccm, neu, grün email­
liert, zu verkaufen. Ferdinand Sei­
enbacher, St. Leonhard a. W. 52.

Fiat 1100 E 1954
allerbester Zustand 1155

Mercedes 110 V
Cabrio 1940, sehr guter Zu tand

Mercedes 110 V
Limousine 1940, guter Zustand.

Alle Wagen äußerst billig, lief
unter dem heutigen Kurswert ver­

käuflich. Auskunft aus Gefälligkeit:"
Autowerkstätte H.Hojas
Waidhofen a. d. Y., Telephon 112

Bequeme Teilzahlung! Ihren Bedarf an

Herren-, Damen- und Kinderbekleidung so­

wie Bettwäsche, Steppdecken, Matratzen etc.

decken Sie am besten im Ausstattungshau
"Astol'ia" Alois Pratter, Graz, Elisabethiner­

gasse 2. Preislisten an auswärtige Kunden
auf Verlangen gratis. Täglich Po tver and!

Bequeme Teilzahlung! 1118

Zum Fr ü h-j a hr an bau

Torfmull undBodenkalk
sowie Klee- und Grassamen

F. u. M. Stahrmüllerlagernd.

1156

Produktenhandel

Zell-Waidhofen a. d. Ybbs, Telephon 145

I Inserieren bringt ilUITler Erfolg!

Auskünfte und kostenlo e Vor­
führung durch .1148

FEllX BRACHTEL
Waidhofen a. a. Ybbs, Tel. 213

Puch250TR
billig abzugeben. Waidhofen, 01-
berggasse 6. 1164

Einige Fuhren

Stallmist
hat abzugeben.
Waidhofen-Land,
rotte 1.

Roman Zanth,
1. Pochlauer-

1153

Gelegenheitskauf!
2 Verqrößerunqsapparate,
Marke "Favori't", Format 24X36 mm,
Marke "Praxidos", Format 6X6 -

6X9 cm. Au kunft: Photoklub Ybb­
sitz, Gasthau Pechhacker. 1159

Eigentümer, Herausgeber,' Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
FÜl den Inhalt veran1wortlich: Friedrich L.
Stummer, Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 3Ji_
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